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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 15 Uhr Nachmittags. 
Gumbinnen, 23. October. Einer amtlichen 
Mittheilung zufolge iſt die Cholera auch in der 
ruſſiſchen Stadt Bialyſtock ausgebrochen. 
Rom, 22. October. Braſſier de Saint⸗Simon 
in heute in Florenz geſtorben. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Peſt, 22. Oct. Geſtern Abend fand eine Sitzung 
der gemeinſamen Nuntien⸗Commiſſion ftatt, in wel- 
cher die Differenzen bezüglich des Budgets des Fi⸗ 
nauzminiſteriums und der Kriegsmarine ausgeglichen 
wurden. Die Verhandlungen über die Heereserfor⸗ 
derniſſe bieten größere Schwierigkeiten, doch nimmt 
man in parlamentariſchen Kreiſen an, daß auch 
hierin ein baldiger Ausgleich der Differenzen zu er⸗ 
warten ſei. f e 

Bern, 22. Oct. Der hieſige Gemeinderath 
hat den Beſchluß des Vorſtandes der Münſterkirche, 
die Benutzung der letzteren für die Feſtfeier des 
ſchweizeriſchen Reformvereins zu verweigern, caſſirt, 
und wird Pfarrer Lang in dieſer Kirche heute Abend 
die Feſtpredigt halten. 

London, 22. Oct. Sir Bartel Frere begiebt 
ich gegen Ende der Woche im Auftrage der Regie⸗ 
zung nach Zanzibar, um die Unterdrückung des 
Selavenhandels herbeizuführen; außerdem ſoll der⸗ 
Abe beauftragt fein, für die Eröffaung der Com⸗ 
nunication mit Livingſtone zu wirken. 


Die deutſchen Genoſſenſchaften. 
Deer letzte Jahresbericht über die auf Selbſt⸗ 
silfe gegründeten Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, den Schulze⸗Delitzſch fo eben veröffentlicht 
hat, zeigt wieder einen erfreulichen Fortſchritt in 
dieſem wichtigen Zweige des wirthſchaftlichen Lebens. 
Die Zahl der ee eofahie en und yet 

i enoſſenſchaften in einzelnen Gewerken 
kerſchier e im Jahre 1870 auf 3290 im J. 1871 


enſchaften, deren Namen und Vorſtand dem 
(mi et bekannt geworden find. Der Um⸗ 
ves Verkehrs der Genoſſenſchaften hat ſich be⸗ 
ud geſteigert. Die durch dieſelben gemachten 
häfte belaufen ſich auf ca. 400 Millionen . 
arunter ca. 380 Millionen gewährte Baareredite), 
e in den Genoſſenſchaften angeſammelten eigenen 
eſchäfscapitalien (Autheile der Mitglieder und 
Reſerven) auf 30 bis 32 Millionen, die ihnen an⸗ 
vertrauten Gelber auf 80 bis 85 Millionen, die 
Zahl der Mitglieder auf ca. 1,200,000. 

Den größten Antheil an der Vermehrung des 
Verkehrs der Genoſſenſchaften haben die Vorſchuß⸗ und 
Creditvereine. Ihre Zahl beträgt letzt, ſoweit die 
Namen dem Anwalt bekannt find, 2059, die der 
Conſumvereine 827 (auch dieſe haben ſich von Ende 
1870 bis Ende 1871 um ca. 100 vermehrt), die der 
Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerken 404. Nach 
Kindern und Provinzen vertheilen ſich die Vorſchuß⸗ 
vereine wie folgt: in Preußen ſind 805 (darunter 
Drandenburg 120, Sachſen 116, Preußen 102, 
Aheinprovinz 85 ꝛc.), Oeſterreich 673, Sachſen 133. 
Conſumver eine find in Deutſch⸗Oeſterreich 422, 
Peußen 199 (darunter Rheinprovinz 52, Sachſen 
35, Brandenburg 28, Preußen 17 1.) 

Aus der Statiſtik der Berufsklaſſen, aus 
welchen die 1,200,000 Mitglieder der Genoſſenſchaf⸗ 
ten beſtehen, entnehmen wir, daß die ſelbſtſtändigen 
Handwerker 36 7 derſelben ausmachen (Ende 1870 
Waren es noch 38 2) und daß die Zahl der Land⸗ 
wirthe auf 49,000, die der arbeitenden Klaſſen im 
engeren Sinne . Geſellen ꝛc.) auf 
25,000 geſtiegen iſt. 

Die Summe der erlittenen Verluſte hat ſich 
trotz des erheblich vermehrten Geſchäftsumfanges 
vermindert. 

Bemerkenswerth iſt, daß der Betrag der frei» 
den, zum Geſchäftsbetrieb aufgenommenen Gelder 

ärker gewachſen iſt, als das eigene Vermögen der 
Genoſſenſchaften. Während Ende 1870 der eigene 

onds ca. 32 % der fremden Gelder betrug, war er 
En 1871 nur ca. 29%. Schulze⸗Delitzſch giebt den 
Vorſchußvereinen, da das nach dem Kriege über⸗ 
all hervortretende Geldangebot ebenfalls einen Einfluß 
gebabt, den dringenden Rath, auf die Steigerun 


Das I enny⸗Porto⸗ Syſtem beim 
® 1427 ang 
Von F. Perrot. 3 

Daß auf dem Geile der Perſonentarife eine 
anz unzuträgliche Complicirtheit und Verworrenheit 
Plat gegriffen hat, dürfte aus der einen Thatſache 
daß z. B. die Central-Perſonenſtation 
Köln bereits vor einigen Jahren nicht weniger als 
4000, ſage viertauſend Sorten Billets zu veraus⸗ 
aben hatte. Nun iſt möglichſte Einfachheit der 
arifſtellung erſtes Erforderniß für die Erleichterung 
und Hebung des Verkehrs in allen Branchen. Dazu 
temut, daß es ein völlig erwieſener Aberglaube iſt, 


wenn man annimmt, daß eine Perſon, welche auf 


"ine Meile für 3 Pr transportirt wird, auf zwei 
dellen auch nur annähernd doppelt fo viel Koſten 
kurſache. Im Gegentheil iſt der Einfluß der Ent⸗ 


mung auf die Transportkoſten einer Perſon er⸗ 
eeislich verſchwindend gering. Auf dieſen That⸗ 
hben fußend, hat man den Vorſchlag gemacht, das 


Zuny⸗Porto-Syſtem ſowohl auf das Packetporto, 
zie auch anf den Eiſenbahntarif anzuwenden. Be⸗ 


Lelich des Packetportos werden bekanntlich zur Zeit 
teils die Vorbereitungen zur Ausführung dieſer 


. 


unſerm jo eminent thätigen und tüchtigen 


. eee getroffen. 


Was die Anwendung des Penny⸗Porto⸗Syſtems 
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ihres eigenen Vermögens ernſtlich Bedacht zu neh⸗ 
men, um die Solidität ihrer Entwickelung nicht zu 
gefährden. Hoffentlich werden die Genoſſenſchaften 
in ihrem eigenen Intereſſe dieſen Rath befolgen. 


Danzig, den 23. October. 
Die Präſidentenwahl im Herrenhauſe ift 
vollzogen und hat für die linke Seite des Hauſes 
eine kleine Majorität herausgeſtellt. Das erſcheint 


uns um ſo mehr als ein gutes Zeichen für die] ka 


Stellung, welche die erſte Kammer zu der miniſte⸗ 
riellen Kreisordnung einnehmen wird, als bei der 
Präſidentenfrage offenbar das Haus vollſtändig un⸗ 
beeinflußt abgeſtimmt hat, und von einem Wunſche 
oder gar einer Preſſion der Regierung hier durchaus 
keine Rede ſein kann. Wenn alſo ſelbſt jetzt die 
freiſinnigen Elemente im Herreuhauſe überwiegen, ſo 
darf erwartet werden, daß, nachdem ſelbſt Graf 
Eulenburg die Conſervirung feudaler Stände für un⸗ 
möglich, das Princip der Selbſtverwaltung in voller 
Conſequenz als das leitende erklärt hat, dieſe Ma⸗ 
jorität bei Annahme des organiſatoriſchen Kreisge⸗ 
ſetzes auch bedeutend wachſen werde. — Im Ab⸗ 
geordnetenhauſe hat der Finanzminiſter ſein 
goldenes Füllhorn ausgeſchüttet. Wie das Mädchen 
aus der Fremde bringt er Jedem eine Gabe: Schu⸗ 
len, [Provinzialfonds, Beamtenſervis, Wege⸗ und 
Waſſerbau erhalten auskömmlichere Mittel, hoffen 
wir, daß dieſer Goldſegen auch die Preſſe von ihrer 
ſchweren, gänzlich irrationellen Steuerlaſt befreien 
werde. 4 

h In der öſterreichiſchen Delegation ſteht noch 
eine lebhafte Debatte über die Schlußrechnungen 
des Kriegsminiſters für 1870 bevor. Der Budget⸗ 
ausſchöß hat ein Tadelsvotum gegen den Kriegs- 
miniſter Kuhn beantragt, weil derſelbe das Budget 
für 1870 von 111, Mill. Gulden in vielen Punkten 
überſchritten hat, ohne die genügende Rechtfertigung 
beizubringen. Durch dieſes Verfahren ſeien die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Delegationen verletzt 
worden und es müſſe, wenn auch die Indemnität für 
die Budgetüberſchreitungen ertheilt werde, ein Tadel 
ausgeſprochen werden, um nicht für die Zukunft ein 
gefährliches Präcedenz erwachſen zu laſſen. Auersperg 
will Alles aufbieten, um einen bedenklichen Confliet 
zwiſchen der Delegation und dem Kriegsminiſter zu 
verhindern. 

Frankreich beſchäftigt augenblicklich nur der 
Ausfall der Erſatzwahlen. Der in ihren innerſten 
Motiven natürlichen Coalition von Orleaniſten, Legi⸗ 
timiſten, Imperialiſten, welche in Verſailles die Ma⸗ 
lorität bildet, iſt es nur gelungen, einen ihrer Can⸗ 
didaten durchzubringen. Dies Ergebniß iſt nur 
negativ, denn man darf nicht überſehen, daß auch 
die Gewählten nur einig ſind in der Phraſe von der 
„Republik“, ſich aber ſofort weit von einander trennen, 
wenn es zum organiſchen Ausbau dieſer Republik 
kommen wird. Indeſſen hat auch das negative 
Reſultat ſeinen poſitiven Werth, denn es proteſtirt 
gegen jeden Verſuch der Verſailler Verſammlung, 
durch heuchleriſche . Republik derſelben 
auch ferner die Fürſorge der Majorität aufzudrängen. 
Die Signatur der vollzogenen Wahlen dürfte die 
republikaniſche Linke ſein, alſo diejenige Partei, welche 
den radicalen Gambettiſten am nächſten ſteht, ja oft 
bis zum Verwechſeln dieſer gleicht. Cremieux, Paris, 
Caduc Meline gehören ihr ganz entſchieden an, 
Gerard und Nioche ſind ihr nahe verwandt. 

Mit Italien fällt dem Präfiventen der fran⸗ 
zöſiſchen Republik offenbar die Verſöhnung ſehr 
ſchwer. Zwar hat Thiers aufgehört, laut zu be⸗ 
dauern, daß jenſeit der Alpen überhaupt ein König⸗ 
reich exiſtirt. Aber er ſchickt doch ſeinem Geſandten 
beim Papſte einen militäriſchen Attachs zu und er⸗ 
weiſt damit der päpſtlichen Armee, dem Keime des 
zukünftigen katholiſchen Heers, zur Zeit noch aus 
50 Gendarmen, 50 Schweizern und einer Anzahl 
von Haſenjägern beſtehend, eine wirklich unverdient 
Ehre. Ferner weigern ſich franzöſiſche Poſtanſtalten, 
Anwerfungen auf Geldzahlungen in Rom zu beför⸗ 
dern, weil der Poſtvertrag mit Italien, aber nicht 
mit dem päpſtlichen Staate gemacht ſei. Zu allen 
dieſen Nadelſtichen, mit denen die italieniſchen Pa⸗ 
trioten geneckt werden, ſoll jetzt noch eine deutlichere 
Herausforderung kommen. Es wird ziemlich als 
ganz ſicher bezeichnet, daß Cardinal Bonnechoſe nach 
2 Pi: 
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Rom kommen und während der Verhandlungen über 
die Kloſterfrage ſeinen Sitz dort aufſchlagen wird, 
fei es in der Eigenſchaft als außerordentlicher Be⸗ 
vollmächtigter der ultramontanen Partei, welche dem 
diplomatiſchen Perſonal des Präſidenten der Repu⸗ 
blik nicht traut, ſei es als halb officieller geiſtlicher 
Attaché der Geſandtſchaft beim Papſte, die bei der 
Kloſterfrage nicht unthätig bleiben wird und deßhalb 
die Beihilfe eins Mannes vom Fach gebrauchen 


nn. 

Der Aufftand in Ferrol iſt unterdrückt, Spanien 
aber dennoch keineswegs ruhig. Die Organe der 
Regierung wollen denſelben jetzt den Alphonſiſten in 
die Schuhe ſchieben, die ſich ebenſo gegen jede Theil⸗ 
nahme verwahren wie die Republikaner. Es find 
übrigens Gefangene genug gemacht, daß die Behör⸗ 
den die Wahrheit kennen könnten, wenn die Soche 
eben nicht in Spanien ſpielte. Die Anführer Pozas 
und Montejo haben ſich mit der Hauptmacht der 
Aufrührer bis Puenta de Urna durchgeſchlagen, erſt 
dort wurden ſie durch Cavallerie geſprengt und war⸗ 
fen ſich in die Gebirge. Die Regierungs⸗Truppen 
machten bereits 800 Gefangene. an rühmt es be⸗ 
ſonders, daß die Aufrührer die Vorräthe des Arſenals 
nicht zerſtört haben. Der „Imparcial“ ſchätzt dieſes 
Material auf 50 Millionen. 

In der Türkei wird mit dem Rücktritte Mid⸗ 
hat's und dem Wiedereintritt Mahmud Paſcha's auch 
die ganze Politik der Pforte gewechſelt. Mahmud's 
Programm war während ſeines Großvezierats die 
Intimität mit Rußland, die Nachgiebigkeit gegen 
Rußland, die gehorſamſte Unterwürfigkeit gegenüber 
den Winken Gortſchakoff's und Ignatieff's. Midhat 
Paſcha galt allgemein als Vertreter der entgegenge⸗ 
ſetzten Politik. Die gedeihliche Führung der Ge⸗ 
ſchäfte kann durch ſolchen raſchen Wechſel nicht wohl 
gefördert werden, der nach außen hin einen wenig 
günſtigen Eindruck hervorbringt. Seit langer Zeit 
waren die Umſtände nicht fo günftig für die Türkei 

eweſen, wie ſie ſeit den letzten Ereigniſſen ſich ger 
altet haben. Der Staat bedarf nur einer ruhigen 
und namentlich ſtetigen Entwicklung im Innern, um 
die Stellung zu behaupten, welche die Verträge ihm 
angewiefen haben. Die unausgeſetzten Wandlungen 
in den Spitzen der Verwaltung kommen jedoch ſeiner 
Wohlfahrt nicht zu ſtatten. Was Montenegro 
angeht, ſo beſtätigt eine unterrichtete Correſpondenz 
der „Independance“ aus Conſtantinopel vom 11. 
October, daß die Pforte den Fürſten von Montene⸗ 
gro das Stück Landes, um deſſen Beſitz es ſich han⸗ 
deln ſoll, ſchon bezahlt hat. Die Correſpondenz fügt 
aber das intereſſante Detail hinzu, daß die Angrei⸗ 
fer in dem letzten Handgemenge gerade die früheren 
Eigenthümer jenes Landes waren, welchen der Für ſt 
das von der Pforte erhaltene Geld nicht ausge⸗ 
zahlt hat. Er hat nach jener Meldung Waffen 
dafür gekauft. Auch dieſe Lesart zeigt, wie die etwaige 
Speculation Montenegro's, aus der blutigen Prü- 
gelei, die überdies in türkiſches Gebiet eingriff, eine 
internationale Affaire zu machen, ſich haltlos erwei⸗ 
ſen mußte. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Okt. [Aus dem Abgeord⸗ 
netenhauſe.] Daß der preußiſche Staat ſich in 
ein er leidlich behaglichen Situation befindet, daran 
ſind wir heute am Dönhofsplatz Augen⸗ und Ohren⸗ 
zeugen gewejer. 90,000 Thlr. Ausgaben für die 
würdige Ausftutiung eines Sitzungsſaales und eine 
Zahl von Commiſſionszimmern — das will in dem 
Lande, in dem die knappeſte Wirthſchaftsart traditio⸗ 
nel iſt, ſehr viel ſagen. Die dürftig eingerichteten 
Bureaux der meien unſerer Gerichte, in denen der 
der Rohrſtuhl nur ein ausnahmsweiſe Luxus neben 
der Holzbank, ja ſelbſt die Ausſtattung a 85 
Geſchäftszimmer in den Miniſterlen waren ein Be⸗ 
weis dafür, das unſere „knappen Mitteln“ uns bis⸗ 
her Vieles nicht erlaubten, was ſich in andern Ländern 
von ſelbſt verſtand. Der Sitzungsſaal am Dönhofs⸗ 
platz war in der That, im Vergleich zu dem des eng⸗ 
liſchen, des franzöſiſchen oder italieniſchen Parlaments, 
nichts weiter als „eine traurige Scheune“, wie ihn der 
Abg. Richter im Anfange d. J. nannte. Weder vor Zug, 
noch vor dem Durchregnen konnten ſich die Mitglieder 
chützen; alles an dem Saal von den Decken bis zu 
den defecten Seſſeln war morſch und ſchäbig. Heute 


auf den Perſonentarif der Eiſenbahnen betrifft, ſo 
losen ſich darüber in Kürze die folgenden 55 
lichen Ziffern geben. 1869 wurden auf den preußi⸗ 
ſchen Stlatseiſenbahnen 15,784,000 Perſonenbillets 
gelöſt, und es ſind dafür aufgekommen rund 8,700,000 

; Nimmt man nun an, jedes Perſonal-Billet, 
den welche Entfernung der Inhaber, ohne 
den Perron zu verlaſſen, damit durchfährt, koſte in 
der I. Klaſſe 2 4, II. Klaſſe 3 %, III. Klaſſe + &, 
und legt man in den 3 Klaſſen genau die Frequenz 
von 1869 zum Grunde, fo ergießt ſich unter Zuſam⸗ 
wenfaflung der III. und IV. Klaſſe folgende Ein⸗ 


367,400 &, 
725,000 „ 


2,232,000 „ 


— 


III „ 7,530,000 ” 


Frequenz vorausſetzt. ; 
Zieht man nun in Betracht, daß die Perſonen⸗ 


frequenz der Eiſenbahnen in England jährlich 12, in 
Deutschland dagegen nur 2 Billets per Kopf der Be⸗ 
völkerung ausmacht, während die Bevölkerungs⸗ 
dichtigkeit in England zwiſchen 5- und 6000, in Preu⸗ 
ßen nahe 4000 Seelen pr. Quadratmeile beträgt, ſo 
dürfte eine Steigerung der bisherigen Frequenz auf 
mehr als das Doppelte doch wohl nicht als einen 
allzu kühne Vorausſetzung angeſehen werden. Ein 
Blick auf dieſe einfachen Zahlenverhältniſſe genügt, 
um das anſcheinend „Ungeheuerliche“ des Vorſchlages 
ſofort gänzlich verſchwinden zu laſſen. — 

Die Einführung des vorgeſchlagenen Tarifs 
läßt ſich in Deutſchland weit leichter, als in England 
durchſezen. Wenn z. B. der preußiſche Handels⸗ 
miniſter die a Durchführung der vorgeſchla⸗ 
genen Reform auf den preußiſchen Staatsbahnen 
dekretiren wollte, ſo würde er, wie wir gezeigt, im 
ſchlimmſten Falle die Einnahmen aus dem Perſonen⸗ 
verkehre auf noch nicht die Hälfte reduciren, was 
einem Riſiko von noch nicht 5 Millionen Thalern 
gleichbedeutend wäre, während der wirkliche Ausfall 
ſchon im erſten Jahre voraus ſichtlich bedeutend gerin⸗ 
ger ſein würde. 

Zieht man in Betracht, daß die Engländer im 
erſten Jahre nach der Rowland Hill ſchen Brief⸗ 
portoreform einen Ansfall von 15 Millionen 
(Ader damaligen Geſammtportoeinnahme) zu decken 


(Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. 
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iſt Alles feſt und ſolide und wenn auch mit Recht 
jed er unnütze Luxus bei dem Reſtaurationsbau ver⸗ 
mieden iſt, ſo hat man doch in kürzeſter Zeit das 
Möglichſte für eine würdige Ausſtattung gethan. 
Die durch den freundlichen Eindruck des reſtaurirten 
Saales hervorgerufene gute Stimmung der Abge⸗ 
ordneten wurde ſichtlich noch erhöht durch die Rede, 
mit welcher ſie der Finanzminiſter beim Eintritt in 
ihre Arbeiten empfing. Welcher ausländiſche Col⸗ 
lege möchte Herrn Camphauſen nicht beneiden um 
eine ſolche von Ueberſchüſſen förmlich triefende 
Budgetrede! Selbſt Gladſtone hat einen ſo großen 
Vorrath von Millionen kaum ausſtreuen können. 
Unſer Finanzminiſter befindet ſich in einer ſehr glücklichen 
Situation; die Einnahmen fließen von Jahr zu Jahr 
reichlicher und auf dem Gebiet der Ausgaben hat er eine 
großeund dankbare Aufgabe in der Befriedigung drin⸗ 
gender längſt anerkannter Bedürfniſſe zu erfüllen. Das 
erfreuliche Bild im Einzelnen werden Sie aus der 
Rede des Hrn. Camphauſen im Sitzungsbericht ken⸗ 
nen lernen. Ich habe für heute nur noch wenige 
Daten zur Ergänzung hinzuzufügen. Zu neuen Ver⸗ 
wendungen ſind pro 1873 nach dem Etat disponibel 
ca. 15% Millionen Thaler. Sie jegen ſich zuſam⸗ 
men aus Mehreinnahmen und Erſparniſſen, letztere 
bei der Staatsſchuld und Matricularbeiträgen. Da 


unter dieſer Summe mehrere nicht dauernd wieder⸗ 


kehrende Summen ſich befinden, ſo hat die Finanz⸗ 


verwaltung die Vorſicht üben zu müſſen geglaubt, 


nur einen Theil zu dauernden Ausgaben im Etat 


pro 1873 anzuſetzen und den erheblichen Betrag von 


71 Millionen RG zur außerordentlichen Schuldentil · 
gung zu verwenden. Was die Ausgaben anbetrifft, 
ſo erwähne ich, daß abgeſehen von den vom Finanz⸗ 
miniſter namhaft gemachten auch für die Diätarien 
(Rah des vom eee ee am Anfange des 
ahres geäußerten Wunſches) größere Summen aus⸗ 
geworfen ſind, ferner für eine Reihe von Beamten, 
welche zum Reſſort des Handelsminiſteriums gehören, 
u. A. der Eiſenbahnbeamten, Chauffeeaufieher ic. 
Eine eingehende Beurtheilung des Finanzplanes wird 
allerdings erſt möglich ſein, wenn die den Etat er⸗ 
gänzenden heute angekündigten Geſetze vorliegen. 
* Berlin, 22. October. Der Löwenantheil 


des parlamentariſchen Tagesintereſſes in der wieder ⸗ 
anhebenden Landtagsſeſſion fiel heute a 


hauſe zu. Die Präſidentenwahl, in welcher ſich 
die Parteien maßen und der erſte Schlachttag um 
die Kreisordnung hätten jedenfalls das polltiſche 
Publikum der Reichshauptſtadt auffordern ſollen, 
die Tribüne des preußiſchen Oberhauſes zu füllen. 
Aber die Gallerien blieben leer, wie an einem ſchönen 
Sommerabende, wenn im Theater ein claſſiſches 
Drama aufgeführt wird. Letzteres mag vielleicht 
für den ſchlechten Geſchmack des Publikums zeugen, 
ob ihm derſelbe Vorwurf bezüglich des Herrenhauſes 
gemacht werden darf, wollen wir trotz der Wichtig⸗ 
keit der Vorlage dahin geſtellt ſein laſſen. Das Re⸗ 
ſultat der Präſidentenwahl, aus welcher Graf Stoll⸗ 
berg⸗Wernigerode mit drei Stimmen Majorität her⸗ 
vorging, überraſchte ſelbſt auf den miniſteriellen 
Bänken. Es hatten ſich factiſch eine gute 1 5 
ſolcher Pairs eingefunden, die noch niemals im Haufe 
geſehen und ſogar von den wenigſten gekannt wur⸗ 
den. Sie ſtimmten meiſt für den Fürſten Putbus. 
Das beweiſt nicht nur die gute Disciplin der Partei, 
ſondern deutet auch ſchon an, welches Schickſal die 
Regierung vorlage im Hanfe der Lords erfahren 
wird. Die Debatte war auch darnach angethan, 
dies zu conftatiren. Selbſt auf Seiten der Feiner 
für die Regierungsvorlage verclauſulirte man ſich 
in mehr als einem wichtigen Punkte mit ſo vielen 
Wenn und Aber gegen den Entwurf, wie er aus dem 
Abgeordnetenhauſe hervoegegangen, daß heute ſchou 
ermeſſen werden kann, wie viele der wichtigſten Prin⸗ 
cipienfragen der Zuſammenſtellung des Herrenhauſes 
zum Opfer fallen werden. Unter den eigentlichen 
liberalen Mitgliedern hörten wir im Privatgeſpräch 
aufrichtiges Bedauern darüber äußern, daß die Re⸗ 
dene von ihrem guten Rechte eines liberalen 
Pairsſchubs nicht ausgedehnteren Gebrauch machte. 
Stellte ſich doch der klare Nutzen ſchon in der Prä⸗ 
ſioentenwahl heraus. Wären die Herren v. Flemming, 
v. Röder und Wilckens nicht neu ernannt worden, 
ſo würde der Candidat der Feudalen auf dem Präſi⸗ 
dentenſtuhle des Herrenhauſes ſitzen. Die Debatte 
hatten und daß die alte Bruttoeinnahme der engli⸗ 
ſchen Poſt erſt 8 Jahre, die frühere Nettoeinnahme 
ſogar erſt 21 Jahre nach Durchführung der Reform 
von 1842 wieder erreicht wurde, ſo iſt das oben er⸗ 
läuterte Riſico der preußiſchen Staatsbahnen gegen⸗ 
über der Größe und Tragweite der vorgeſchlagenen 
Maßregel und bei unſerer gegenwärtig jo blühenden 
Finanzlage geradehin als Bagatelle zu bezeichnen. 

In Bezug auf die Abrechnung der verſchiedenen 
Staatsbahnen untereinander wäre das von der Poſt 
in ähnlichen Fällen mehrfach angewandte Syſtem zu 
empfehlen, daß jede Verwaltung die eigenen Einnah⸗ 
u auch 155 nn en alſo eine Ab⸗ 
rechnung überhaupt nicht ftattfindet. 

Es würde ſich daraus für die Eiſenbahnen eine 
enorme Vereinfachung des Betriebes und der Con. 
trolen nebſt entſprechender Erſparniß ergeben. Der 
Vortheil des verkehrtreibenden und reiſenden Publi- 
kums aber wäre ganz unberechenbar. 

Die bisher in der Fach- und Tagespreſſe über 
meine obigen Vorſchläge gepflogene Discuſſion habe 
ich in einem Buche zuſammengeſtellt, welches noch 
im Laufe dieſes Monats bei E. Kuhn in Roftod er⸗ 
cheint unter dem Titel: „Die Anwendung des 
enny-Porto-Syſtems auf den Eiſenbahntarif und 


acketporto.“ f 
—.— 
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ſelbſt trug äußerlich nicht den Character der Leiden⸗ 


ſchaft, das wird Ihnen der Kammerbericht darlegen. 
Aber es fehlte nicht auf beiden Seiten an eindring⸗ 
lichen Argumenten, welche den mehr oder minder 
lebhaften Applaus der Geſinnungsgenoſſen erhielten. 
So war es, als Baron Zedlitz vor überſtürzter An⸗ 


nahme des Regierungsentwurfs angeſichts der heuti⸗ 


gen Verhältniſſe abmahnte, wo die Menſchen be⸗ 


rauſcht von den nationalen Erfolgen wären und der 


Staat auf kirchlichem und ſocialem Gebiete in ſchwe⸗ 
ren Nöthen liege. So war es auch, als Graf Brühl 
ſich webeklagend über die Trümmer des feudalen 
Staates beugte und ſeufzte, daß es die letzte erbliche 
Obrigkeit außer der Krone ſei, welche aus unſerem 
Staatölörper genommen wird. Glücklicher Weiſe 
fürchtet er die Revolution nicht, weil die Armee da 
ſei; aber Brocken um Brocken der Maſſe hinweg⸗ 
werfen, das will er auch nicht, weil ſonſt alles zu 
Grunde geht. Graf Eulenburg ſprach anfangs bei⸗ 
nahe ängſtlich, dann gemeſſen und kühler, als der 
Gegenſtand es erheiſcht hätte. Der Miniſter betonte 
nur mit einiger Entſchiedenheit zwei der Cardinal⸗ 
punkte feiner Vorlage, an welchen die Regierung 
feſthalten würde. Er ſchloß damit, daß das Schlag⸗ 
wort der Regierung ſich in dem Wunſche concentrirt, 
neben der allgemeinen Dienſtpflicht den allgemeinen 
bürgerlichen Dienſt zu organifiren. — Im Juſtiz⸗ 
miniſterium iſt man eifrig am Berathen des Civil⸗ 
Ehegeſetzes. Der Eultus-Minifter Falk betreibt 
die Ausarbeitung des Entwurfes mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln, um bis zur Rückkehr des 
Reichskanzlers die Angelegenheit zum Abſchluß zu 


bringen. 

— Die „D. R.⸗Corr.“ verſichert, daß der Geh. 
Ober-Reg.⸗Rath Wagener ſchon in der nächſten 
Zeit als Nachfolger des Geheimen Raths Wehrmann 
die Vorträge beim Kaiſer beginnen werde, die aus⸗ 
druͤckliche Genehmigung des Kaiſers ſei hierzu be⸗ 
reits ertheilt worden. An die Stelle des Hrn. Wage⸗ 
ner werde der Geh. Reg.⸗Rath Perſius, welcher 
bisher im Miniſterium des Innern fungirte und der 
bekanntlich auch mit der Ausarbeitung des Kreis⸗ 
ordnungs⸗Entwurfs beauftragt war, zum zweiten 


vortragenden Rath im Staats⸗Miniſterium ernannt 
werden. 


— Dem Landtage wird ein Geſetzentwurf 


über die Geſchäftsſprache der Behörden und 
Beamten vorgelegt werden, welcher hauptſächlich die 
polniſchen Landestheile im Auge haben dürfte. 

— Die Charlottenburger Stadtverord- 
neten haben beſchloſſen, die Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten zu einem Entwäſſerungsplan für ganz Char⸗ 
lottenburg zu bewilligen und den Magiſtrat zu 
erſuchen, recht bald einen geeigneten Techniker mit 
dieſer Arbeit zu beauftragen. 

Poſen, 21. Oct. Als die beiden wichtigſten 
Gegenſtände, welche die polniſche Landtags⸗ 
fraction in der morgen wieder zu eröffnenden 
Seſſion aus eigener Initiative der Berathung und 
Eniſche dung des Landtages zu unterbreiten habe, be⸗ 
zeichnet der „Dziennik Pozn.“, das Organ der ge⸗ 
nannſen Fraction, die polniſche Sprachfrage, und die 
neuerdings zwiſchen Preußen und Rußland abge⸗ 
ſchloſſene Cartel⸗Convention, die den Polen zum 
größten Nachtheil gereiche. In Bezug auf den erft- 
genannten Gegenſtand find die polniſchen Wünſche 
und Forderungen ausführlich dargelegt in der be- 
kannten Petition wegen Einführung der polniſchen 
Sprache als Unterrichtsſprache in den böheren und 
niederen Schulen, welche im vorigen Jahre in der 
Provinz Poſen und Weſtpreußen zur Unterzeichnung 
colportirt wurde und in beiden Provinzen 160,000 
Unterſchriften erlangt haben ſoll. Dieſe die Poloni⸗ 
ſirung der Schule bezweckenden Wünſche und Forde⸗ 
rungen ſollen im Landtage mit Nachdruck geltend ge⸗ 
macht werden. In Betreff der neuen preußifch- 
ruſſi chen Cartel-Convention wird eine Interpellation 
beabſichtigt, die bald nach dem Wiederzuſammentritt 


des Abgeordnetenhauſes an den Minifter der auswär⸗ 


tigen Angelegenheiten geſtellt werden ſoll. (Oſiſ. Z) 

Breslau, 22. Oct. Die „Schleſ. Volksztg.“ 
theilt folge de Verfügung mit: „Es ſollen bisher in 
einzelnen Mädchenſchulen der Provinz Seitens der 
katy liſchen Religionslehrer reſp. Schul vorſteherinnen 
Peterspfennig⸗Sammlungen unter den Schül⸗ 
rinnen verarſtaltet worden fein. Die königl. Regie⸗ 
rung erſucht das Oberpräſidium ergebenſt, unter 
Mittheilung der in dieſer Beziehung innerhalb ihres 
Bezirks etwa gemachten Beobachtungen fit wegen der 


in dieſer Beziehung event. zu treffenden Anordnungen 


gefälligſt gutachtlich zu äußern. — Königl. Ober-Präfi- 


dium der Provinz Schleſien. In Vertretung: (gez.) 


Graf Poninsky.“ 


Schweidnitz. Dem Stadtpfarrer Simon 
iſt in Folge höherer Entſcheidung die Ausübung der 


Amtsverrichtungen der katholiſchen Militär: 


ſeelſorge entzogen. Gemäß der kriegsminiſte⸗ 
riellen Verfügung vom 23. Juli c. übernimmt der 
evangeliſche Seelſorger, Paſtor Pfeiffer, die Füh⸗ 


rung der Kirchenbücher. Der Kirchenbeſuch der ka⸗ 


tholiſchen Militairperſonen iſt von nun an ein frei⸗ 
williger; dicſelben find an Sonn» und Feſttagen 


dienſtfrei, natürlich mit Ausnahme des Wachtdienſtes. 

Hannover, 20. Octbr. Nachdem das Geſuch 
des Paſtors a. D. Grote um Haftentlaſſung von 
dem Amtsgericht abgelehnt worden war, wendete er 


ſich an das Obergericht mit der Bitte, ihn gegen 


Beſtellung einer Caution von 2 — 4000 & zu ent⸗ 
laſſen. Wie der „H. C.“ hört, iſt auch dieſer An- 
trag mit Rückſicht auf die Höhe der voraus ſichtlich 
zu erkennenden Strafe abgelehnt worden. 

Coblenz, 19. Okt. In hieſigen Gymnaſial⸗ 
lehrerkreiſen erhält ſich das Gerücht von dem 
bevorſtehenden Abgange des katholiſchen Provin⸗ 
zial ⸗Schulraths. Zugleich bezeichnet man als 
jinen Nachfolger einen Director von untadelhaft 
ultramontaner Richtung. Wir halten, bemerkt 
hierzu ſelbſt die lonale „Spenerſche“, es kaum für 
möglich, daß die Augen der Behörde ernſtlich auf 
dieſen Schulmann gerichtet find. Es würde die 
Wahl einer ſolchen, Perſönlichteit zweifellos ein 
Ber eutendes dazu bei ragen, die weitere Ausbreitung 
der ſprichr örtlichen „Nacht am Rhein“ zu fördern. 
Man ſcheint an maßgeben der Stelle in Berlin noch 
in mer keine richtige Vorſtellung davon zu haben, 
wie groß der Einfluß der raſtlos wühlenden Dunkel⸗ 
männer unter den ſchützenden Fittigen des Regimes 
Raumer und Mühler beſonders im Schulweſen ge⸗ 
worden iſt. Es genügte der ultramontanen Clique 
nicht, daß ein dem Jeſuitismus abholder Lehrer ſeine 
Meinung für ſich behielt; wer raſch befördert ſein 
wollte, mußte öffentlich zur ſchwarzen Fahne ſchwören. 


Und da ultramontan und antipreußiſch oder rechts⸗ 


ſeindlich identiſche Begriffe ſind, ſo erlebte man oft 
genug das ſeltſame Schauſpiel, daß an preußiſchen 


Staatsanſtalten in die beſtbeſoldeten und wichtigſten 
Poſten Männer befördert wurden, deren Abneigung 
gegen die proteſtantiſche Dynaſtie notoriſch war, 
während patriotiſche und freiſinnige Katholiken ſich 
über ihr kärgliches Gehalt mit dem Bewußtſein 
tröſten mußten, Märtyrer ihrer Ueberzeugung zu ſein 

J Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 21. Oet. 
Auf Oſtern erhält Mecklenburg⸗Schwerin ſeine erſte 
Realſchule 1. Ordnung. Von den übrigen dürf⸗ 
ten die zu Roſtock und Wismar in Bälde zu gleicher 
Rangſtufe erhoben werden. — Wie ſchlecht hier die 
ſtädtiſchen Lehrerſtellen dotirt ſind, geht daraus 
hervor, daß von 16 neuangeſtellten Lehrern in Malchow 
14 ihre Stellung während eines Zeitraums von 
4½ Jahren aufgeben mußten, weil ſie nicht Luſt 
hatten zu verbungern. Jufolge dieſes auffälligen 
Wechſels hat ſich die Stadtvertretung herbeigelaſſen, 
die unteren Stellen mit nicht weniger denn 25 K. 
baar zu erhöhen. — Wie verlautet, hat die Frank⸗ 
furter Geſellſchaft für Eiſenkahnbau das Anerbieten 
gemacht, die 17 Meilen lange Auſchlußlinie von 
Mölln (an der Friedrich⸗Franz⸗Bahn) nach Dömitz, 
welche ſeit zwei Jahren proiectivt war, herzuſtellen, 
wenn die angrenzenden Städte ſich bereit erklären, 
eine beſtimmte Actienanzahl zu übernehmen. 

München, 21. Oct. Die Altkatholiken be⸗ 
reiten anläßlich des ſeit drei Viertelſahren vom Cul⸗ 
tusminiſterium unerledigten Geſuches wegen Ueber 
laſſung der Gymnaſial⸗Kirche eine auch durch die 
Preſſe zu veröffentlichende Adreſſe an den König 
vor, worin die Schwächen des Cultus⸗Miniſters 
Lutz aufs ſchärfſte gegeißelt werden ſollen. An der 
Abfaſſung der Adreſſe find Döllinger, Reinkens, 
Friedrich, Moy und Ober ⸗Staats⸗Anwalt Wolb 
betheiligt. 

Karlsruhe. Wie dem „Orten. Boten“ mit⸗ 
getheilt wird, habe das Miniſterium des Innern 
„den politiſchen Umtrieben der Schwarzen mittelſt 
ihrer großen Wallfahrts⸗Zufammen künfte 
einen Riegel vorgeſchoben, indem es ſolche Zuſam⸗ 
menkünfte als Volksverſammlungen unter freiem 
Himmel erklärt habe, die geſetzlich nur ſtatthaft ſeien, 
wenn vorher die ſtaatspolizeiliche Erlaubniß dazu 
nachgeſucht und ertheilt ſein werde.“ 

Oeſterreich. 

Graz, 16. Oct. Der von der Statthalterei 
wiederholt beanſtandete Proteſtantenverein hat 
ſich heute Abend, wie die „N. Fr. Pr.“ meldet, con⸗ 
ſtituirt; er ſoll beide Parteien in ſich faſſen und 
Verſöhnung anſtreben, was jedoch laum möglich fein 
dürfte, da ſich die Orthodoxen demſelben ängſtlich 


fernhalten. 
Frankreich. 

Paris, 20. Oct. Bekanntlich iſt das Zeugen⸗ 
verhör im Prozeß Bazaine noch keineswegs be⸗ 
endet. Es vergeht faſt kein Tag, wo nicht neue 
Zeugen vom General Niviere vernommen werden. 
Einer der letzteren war Paul Anton Garrique, 
Kutſcher in Metz. Derſelbe behauptet, daß er wäh⸗ 
rend der ganzen Belagerung den Dienſt zwiſchen dem 
preußiſchen Lager und dem franzöſiſchen Generalſtabe 
verſehen habe. Vierzehn Tage vor der Capitulation 
habe er preußiſche Offiziere nach Frascati zum Mar⸗ 
ſchall Bazaine gefahren. Er ſei es auch geweſen, 
welcher den General Royer, als er ſich nach Verſailles 
begab, ins deutſche Hauptquartier fuhr. 

— 21. October. Prinz Napoleon hat ein 
Schreiben an den Generalprocurator gerichtet, in 
welchem er denſelben auffordert, gegen den Miniſter 
des Innern, den Polizeipräfecten und die übrigen 
bei feiner Ausweiſung betheiligten Beamten eine An⸗ 
klage wegen Verletzung der perſönlichen Freiheit auf 
Grund des 114 des Code Pénal erhehen zu laſſen. 
Mit einem regulären Paß verſehen, ſei er nach 
Frankreich gekommen, um Vorbereitungen für die 
Ausbildung ſeines Sohnes zu treffen. Er ſei fran⸗ 
zöſiſcher Bürger, überdies Mitglied des General— 
rathes von Corſica und ron keinem Exilgeſetze be⸗ 
troffen. Man babe ihm bei feiner Ausweiſung keinen 
ſchr ftlichen Befehl vorgezeigt, keinen Grund ange 
geben, auch ſeinem Verlangen, vor den Richter ge⸗ 
führt zu werden, nicht entſprochen. 

— Ein Artikel in der neueſten Nummer des 
„Journal des Debats“ gegen die clerikalen Um- 
triebe und Intriguen und gegen das Auftreten der 
National. Berſammlung, die öffentliche Gebete und 
eine Meſſe des heiligen Geiſtes decretirt, hat die 
ultramontane Preſſe in den höchſten Zorn verſetzt. 
„Frangais“, „Union“ (dieſelbe meint, man habe ſeit 
100 Jahren keine ſo gehäſſigen Auslaſſungen ver⸗ 
nommen), „Univers“ und „Monde“ ſind außer ſich 
und in ihren Augen ſind die „Debats“ nur noch elende 
Communards. Das „Journal des Debats“ iſt das 
erſte conſervative Blatt, welches ſich gegen die cleri⸗ 
kale Wirthſchaft zu erheben wagt. Bisher traten mit 
Ausnahme des „Temps“, der aber als ein ketzeriſches 
(d. h. proteſtantiſches) Blatt nicht zählte, nur die 
rein republikaniſchen und radikalen Blätter gegen 
das Treiben des Ultramontanismus auf. „Bien 
Public", der Vertraute des Hrn. Thiers, verhielt ſich 
in der Sache neutral, und „Soir“, eines der Organe 
des linken Centrums, unterſtützte die Clerikalen mehr 
oder weniger, indem es als Entſchuldigungsgrund 
anführt, daß man die Jeſuiten als Freunde betrachten 
müſſe, weil ſie die Feinde des Hru. v. Bismarck ſeien. 
Das Auftreten der „Debats“ und ihre entſchiedene 
Parteiergreifung für die moderne Geſellſchaft macht 
nicht bloß große Senſation, ſondern findet Zuſtimmung 
bei der großen Majorität der Franzoſen, denen es 
nicht ſchmeichelhaft erſcheint, wenn man im Auslande 
glaubt, daß man ſie noch auf einen tieferen Stand⸗ 
punkt herabdrücken wolle, als der war, auf welchem 
die Spanier vor hundert Jahren ſtanden. Selbſt⸗ 
verſtändlich wird der Verſuch, welchen die „Debats“ 
heute machten, um den ultramontanen Beſtrebungen 
entgegenzutreten, die Clerikalen nicht zurückſchrecken, 
da ſie ſich einbilden, daß Thiers ihnen keinen Wider⸗ 
ſtand zu leiſten wagen werde. 

— Von competenteſter Seite verlautet, daß 
Gambetta in der National-Verſammlung aus pa⸗ 
triotiſchen Gründen für die Einſetzung eines Vice⸗ 
Präſidenten ſtimmen wird. 

England. 

London, 21. October. Eine heute ſtattgehabte 
Verſammlung von Inhabern ſpaniſcher Bonds 
hat ſich mit dem on dem ſpaniſchen Finanzminiſter { Lan 2 
Gomez am 25. September den Cortes vorgel:gten|ift. Meiner Anſicht nach involvirt die Vorlage ein 
Geſetzentwurfe, durch welchen die Convention vom Mißtrauen gegen die königlichen Beamten, ignorirt 
27. Mai d. J. betreffs Zahlung der Zinſen auf die die großen Koſten, welche den Gemeinden auferlegt 
öffentliche Schuld Abänderungen erfährt, einverſtan⸗ werden und übt ſchließlich einen Zwang gegen Per⸗ 
den erklärt. Es wurde dabei in Erwägung gezogen, ſonen aus, die ſich dieſen ihnen aufgebürdeten Aem⸗ 
daß die Beſtimmungen des Abkommens vom 27. Mai tern nicht unterziehen können oder wollen. Ich be⸗ 
im Weſent ichen aufrecht erhalten werden und die ſorge, daß dieſe Inſtituitonen eine Vermehrung der 
ausländiſche Schuld, den Erklärungen des ſpaniſchen Bureaukratie nach ſich ziehen werden. (Sehr gut.) 
Finanzminiſters zufolge, von der Steuer befreit Daß meice Anſicht m Laufe der Zeit an Boden ger 


ſoll, als es die Bedürfniſſe des Staates erheiſchen. 


Europa und Auſtralien iſt dem Verke 
geben. 


laſſen keinen Zweifel an ihre Authenticität zu. 
Dänemark. 


grunde erweitert werden. 
Rußland. 


polniſche Aufſtand ausbrach, ein großer Polenfreund. 


der von Krajewskoy herausgegebene Golos“. 
Spanien. 


genommen. 


Herrenhaus. 
24. Sitzung am 22. October. . 


eine Beileidsadreſſe zu überſenden. 

In das Herrenhaus berufen ſind: Bürgermeiſter 
v. Voß für Halle, Prof. Carl Weinhold für die 
Univerſität Kiel, Oberbürgermeiſter v. Winter für 
Danzig, der Oberpräſident von Sachſen v. Witz⸗ 
leben für das Merſeburger Domcapitel, Graf 
Pfeil, die Rittmeiſter v. Seydlitz und v. Beer⸗ 
felde auf Präſentation verſchiedener Verbände; aus 


Graf Flemming, Kammerherr v. 
Geh. Oberfinanzrath a. D. Wilckens. 

Bei der Wahl des erſten Präſidenten erhielt 
Graf Otto zu Stolberg Wernigerode die Maiorität. 

Kreisordnung. Der Antrag der Mehrheit 
der Commiſſion lautet: Das Herrenhaus wolle 
1) in Erwägung der großen Verſchiedenheit der Ver⸗ 
hältniſſe in den einzelnen Provinzen, 2) in Erwägung. 
daß ausdrücklich vorgeſchrieben iſt, daß zur Fort 
bildung der Kreis⸗Verfaſſungen beſondere provinzielle 
Geſetze erlaſſen werden ſollen, 3) in Erwägung end- 
lich, daß auch für die neuen Provinzen die Kreis. 
verhältniſſe 1867 provinziell geregelt ſind, unter 
Ablehnung des Geſetzentwurfs beſchließen: die Re: 
gierung zu erſuchen, zur Fortbildung der Kreis. 
verfaſſungen in den ſechs öſtlichen Provinzen 
beſondere provinzielle Geſetzentwürfe dem Land⸗ 
tage vorzulegen. Referent v. Kröcher: Wir 
erinnern daran, daß die beſtehende Kreis-Ver⸗ 
faſſung ſich ſeit einem Menſchenalter bewährt hat. 
Trotzdem will man jetzt dieſes erprobte und bewährte 


wir uns allen Neuerungen nur deshalb entgegen: 
ſtemmen, um das Beſtehende zu erhalten, werden hof⸗ 
fentlich im Laufe der Zeit aufhören. Die Vorlage 


Bedürfniß hierzu vorliegt und dieſe Veränderungen 
müſſenals legislatoriſche Experimente bezeichnet werden. 
Die Regierung legt den Schwerpunkt auf das Wort: 
Selbſtverwaltung. Sogar der Minifter des Inne n 
hat ſich in den Commiſſionsſitzungen dahin ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Selbstverwaltung nothwendig jei, um 
die drückende Geſchaftslaſt der höheren Staatsbeam⸗ 
ten zu erleichtern und um Perſonen, die den Ver⸗ 
hältniſſen näher ſtehen und deshalb eine ſachgemäße 
Thätigkeit entwickeln könnten, das erforderliche Ver⸗ 
trauen Seitens der Eingeſeſſenen entgegenzutragen. 
Dieſe Anſicht über Selbſtverwaltung theilen die mei⸗ 
ſten Mitglieder der Commiſſion nicht. Auch wir ſind 
Vertheidiger der individuellen und communalen Frei⸗ 
heit, Gegner der Bureaukratie, der Vielregiererei, 
allein wir ſind noch mehr Fremde der Ordnung, die 
durch dieſe Vorlage in ihren Grundlagen erſchültert, 
ja möglicherweiſe zerſtört werden wird. Das Geſetz 
würde den Krieg der Arbeit wider Capital und des 
Capitals wider die Arbeit verallgemeinern. Man 
will die Selbſtverwaltung durch erwählte oder er⸗ 
nannte Perſonen, die nicht unmittelbare Staatsbeamte 
find, ausüben laſſen, ohne zu bedenken, daß dieſe Art 
der Selbſtverwaltung vielleicht in großen Städſen, 
aber keinenfalls auf dem platten Lande ausführbar 


bleibt, die dem Staate durch den neuen Geſetzent⸗ 
wurf gewährte Erleichterung aber keinesfalls über 
5 Jahre hinaus und nur ſo lange in Kraft beſtehen 


— Die Telegraphenverbin dung zwiſchen 
15 über⸗ 

* Am Montag find neue Briefe von Living ⸗ 
ſtone hier eingetroffen; einer iſt an Sir John Kay, 
der andere an Livingſtone's Tochter gerichtet. Beide 


Dem Vernehmen nach wird von Seiten der Re⸗ 
gierung dem Reichstage ein Antrag wegen der Be⸗ 
feſtigung Kopen hagens vorgelegt werden. Nach 
dem Plane, deſſen vollſtändige Durchführung 9—10 
Millionen Rol. koſten wird, fol die Hauptſtadt der⸗ 
artig befeſtigt werden, daß die Frederiksborger ſowie 
die Vigerslever Höhe und eine Anhöhe in der Nähe 
der Utterslever Mühle, wo zwei Forts angelegt wer ⸗ 
den ſollen, die Hauptpunkte der Befeſtigung bilden 
werden. Ferner ſoll nach dem Plane die Seebefeſti⸗ 
gung durch die Anlage eines Forts auf dem Mittel⸗ 


— Wie der Warſchauer Correſpondent des 
„Dziennik Pozn.“ meldet, fol der wohlbekannte Re 
dacteur der ultra⸗ruſſiſchen „Most. Ztg“, Katkoff, 
der ſich in den letzten Jahren durch ſeinen Polenhaß 
auszeichnete, wahnſinnig geworden ſein. Hr. Katkoff, 
bereits im Jahre 1846 Profeſſor der Logik an der 
Univerſität Moskau, war vor 1863, wo der letzte 


Zuerſt ſprach er ſeine Sympathie für Polen in einer 
polniſchen Rede aus, die er im September 1846 am 
Grabe feines Collegen, des Moskauer Univerſitäts⸗ 
Profeſſors Jaroslaw Linowski, hielt. Als aber 
Katkoff in Folge der polniſchen Bewegung von 1861 
bez. 1863 wüthender Polenfeind wurde, erlangte er, 
ähnlich wie General Murawieff in Wilna, unüber⸗ 
ſchwenglichen Ruhm als ächter ruſſiſcher Patriot. 
Doch auch Katkoffs Stern erblaßte. Der Mohr hatte 
ſeine Rolle ausgeſpielt. Die „Mosk. Ztg.“ verlor 
ihren Einfluß ebenſo wie das Petersburger Ultrablatt, 


pa 
„Madrid, 19. Oct. Der Congreß hat 
den Antrag Becerra's auf Abſchaffung der Todes 
ſtrafe für politiſche Verbrechen in erſter Leſung an- 


Fürſt zu Putbus eröffnet die Sitzung, indem 
er des verſtorbenen Präſidenten gedenkt, ſowie zweier 
ebenfalls dahingeſchiedener Mitglieder. Das Haus 
erhebt ſich zu Ehren der Verſtorbenen und beſchließt, 
der verwittweten Gräfin zu Stolberg - Wernigerode 


8 d b B 
Allerhöchſtem Vertrauen find berufen: se A 


Geſetz nicht etwa reformiren, man will ein neues, deſſen 
Bedürfniß zweifelhaft, deſſen Erfolg unſicher iſt, andeſſen 
Stelle ſetzen. Auch die Commiſſion erkennt an, daß auf 
dieſem Gebiete Reformen geſchaffen werden müſſen. 
Von Leuten, die kein Verſtändniß für die Verhältniſſe 
haben, wird ſtets der conſervativen Partei der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie nur ihres eigenen Vortheils 
wegen das Beſtehende erhalten wiſſen wolle. Die 
unſerer Partei fo oft gemachten Juſinuationen, daß 


verändert vielfach das beſtehende Recht, ohne daß ein 


wonnen hat, dafür zeugt die Sprache der Preſſe, und 
wenn ich auch anerkenne, daß der Entwurf jetzt aller⸗ 
dings weſentlich verbeſſert it, fo ift er trotzdem nicht 
annehmbar. — Baron v. Zedlitz: Unſere Kreis⸗ 
verfaſſung hat ſich in den ſchwerſten Epochen auf das 

länzendſte bewährt; während der großartigen Er⸗ 
hebung des Volkes 1813, der Revolution 1848, 
1866, wo wir Alles für die Verpflegung unſeres 
Heeres aufgeboten haben, und endlich 1870, wo 
Enormes Seitens der Kreisverſammlungen für die 
Familien der Landwehrmänner gethan werden iſt. 
Wird der Entwurf zum Geſetz erhoben, dann zerfällt 
die ſtändiſche Gliederung, dann werden die weſent⸗ 
lichen Fundamente der monarchiſchen Fundamente der 
monarchiſchen Inſtitutionen erſchüttert. Der Ent⸗ 
wurf bahnt republikaniſche Verhältniſſe an. Mit 
dem Schlagwort: „Selbſtverwaltung“ wird ja nur 
Humbug getrieben; von den Maſſen wird es entwe⸗ 
der nicht oder dahin verſtanden, daß man nicht für« 
der zu gehorchen hätte. Ueberſehen Sie ſodann den 
Geldpunkt nicht. Bis jetzt übt die Guts herrſchaft 
die Polizei aus ohne Koſten für die Gemeinde. Die 
Mehrzahl der Grundbefiger befindet ſich gegenwärtig 
in einer fehr üblen Lage, ſie kämpft von Jahr zu 
Jahr um die Exiſtenz. Bei dem beiten Willen, ſich 
dem allgemeinen Wohl zu widmen, hat dieſer Stand 
keine Zeit dazu. Die Conſequenz iſt, es müſſen 
Stellvertreter natürlich gegen Entgelt geſchaffen 
werden. Der Koſtenpunkt iſt daher ein wichtiges 
Bedenken, da er die kleinen Grundbeſitzer am em⸗ 
pfindlichſten treffen muß. Schließlich erblicke ich 
aber in der Einführung dieſes Geſetzes den Unter⸗ 
gang unſeres vorzüglichſten Inſtitutes, des 
Inſtitutes der Landräthe. Entweder werden ſie 
wie franzöſiſche Präfecten mit tiefeingreifender Macht⸗ 
vollkommenheit wirthſchaften, oder ähnlich ſchwachen 
Bürgermeiſtern, die in Allem von den Stadtverorbnes 
ten abhängen, ſich von den Communalverbänden 
leiten laſſen. — Graf Arnim: Gern hätte auch ich 
ein mehr ſchrittweiſes Vorgehen auf dieſem Gebiete 
gewünſcht. Aber ich kann nicht um deshalb dem 
Antrage der Commiſſion zuſtimmen, ſondern wünſche 
und hoffe eine Aenderung der Regierungsvorlage, 
die es mir möglich macht, dafür zu ſtimmen. Wenn, 
wie es im Entwurf geſchieht, mit der Selbſtverwaltung 
ein erſter ernſter Verſuch gemacht wird, ſo will ich 
meinerſeits, ſo viel ich kann, dazu helfen, daß er 
gelinge. — Graf Brühl: Der Vorredner, ein eifriger 
Vertreter der Reform, will doch in ſehr weſentlichen 
Punkten alles beim Alten laſſen; wozu da der ge⸗ 
waltige Apparat eines langes Geſetzes? Mein Haupt- 
einwand gegen die Vorlage ift, daß fie die legte erb⸗ 
liche Obrigkeit aus dem Staate hinauswirft. Cole 
legen aus dem Rheinlande, wo die Einrichtungen 
noch nicht einmal ſo künſtlich ſind, wie ſie die Vor⸗ 
lage projectirt, klagen über den unerhörteſten Steuer⸗ 
druck; die Communalſteuern betragen dort oft über 
400 Procent mehr als die Staatsſteuen; da bört doch 
die Gemüthlichleit auf, und ehe wir uns in ſolche 
Zuſtände ſtürzen, ſollen wir unſern Geldbeutel 


Eulenburg: Ich halte es für ganz unaus⸗ 
führlich auf dem Wege der provinziellen Geſetz⸗ 


zebung die Kreis⸗Ordnungs⸗Frage zu löſen. 
Ich muß mit Beſtimmtheit erklären, daß der Come 


iſt. Ich denke auch, er wird eine Maloriät im 
die fehlerhaften Zuſtände und Schäden ert ar 


dieſer Weg der richtige geweſen und ich bellage, 


daß 
er damals nicht eingeſchlagen wurde. Allen es 2 


nunmehr neue, großartige politiſche und ſtaa liche 
Zuſtände gekommen, die nun auch den Weg und die 
Richtung, wie die Verbeſſerung vorzunehmen fei, ges 
ändert haben. In dieſem Augenblicke, in dem der 
Ruf nach Selbſtverwaltung im Volke lebendiger 
geworden ift, kann und will die Regierung dem elben 
ihre Ohren nicht verſchließen. Die Leute verwalten 
ſich ſeloſt in der Familie, in der Commune, fie wollen 
es auch in größeren Kreiſen und wenn der Staat 
ſich dieſer Beobachtung nicht entzi hen kann, ſo iſt er 
auch verpflichtet, für die Quelle, die dort fp:ubelt, 
den rechten Trichter zu conſtruiren, der fie zufammen“ 
faßt und eitet. Stände, im alten feudalen Sinne, 
die können wir nicht aufrecht ervalten, ich halte ein 
jedes derartiges Beſtreben für vergeblich. Ueber 
Detailfragen wird man ſich verſtändigen können; ich 
muß aber als P incip der Regierung das hinſtellen: 


vertretungen und fie kann erstens auf eine ſtändiſche 
Aenderung im bisherigen Sinne nicht eingehen, und 
fie muß zweitens dabei ſtehen bleiben, daß dieſe 
Kreisveriretungen aus ſich ſeibſt h raus Inſtanzen 
conſtruiren, welche die S lbſtverwaltun; durchführen. 
Der Staat will, daß ein Theil derjenigen Functionen, 
deren er ſich bis jetzt allein bemächtigt hat, auf die 
Organe der Selbſtverwaltung übergehen. Dabei 
wird die Regierung niemals zugeben, daß durch die 
Selbſtverwaltung die Autorität des Staates unter⸗ 


graben werde. Finden Sie in dieſer Richtung etwas 


Bedenkliches in dem Entwurf, fo wird die Regierung 
bereit ſein, ſich Verbeſſerungen anzuſchließen. Ich 
halte alle freiheitlichen Bewegungen innerhalb des 
Staates, in dem man lebt, für berechtigt, aber ich 
halte auch dafür, daß ſtets der Staat die Verpflich⸗ 
tung habe, die ſtarke Hand feiner Autorität barüber 
zu halten Mit der Tgeorie des bloßen laisser 
kair und laisser aller haben wir ſchon auf 
ſoclalem Gebiet traurige Erfahrungen gemacht, 
fie würden noch ſchlimmer fein auf communalem. 
Ein Ruf nach Aufrechterhaltung der Gutspolizei iſt 
ein unberechtigter; fie iſt nicht aufrecht zu erhalten, 
Zu welchen Zuſtänden fie führt, zeigt ein Beiſpiel 
der neueſten Zeit. Bei Gelegenheit des geraubten 
Böckler'ſchen Kindes wurden in Stettin 47 ſogenannte 
Zigeuner arretirt. Von dieſen halten 27 Päſſe, aber 
nur 2 beſaßen Gewerbeſcheine zum Umherziehen. 
Es gingen alſo 45 Bagabuuden im Lande umher, 
keiner hatte einen Gewerbeſchein und keinem Herrn 

der Gutspolizei in den Provinzen, durch die fie 

zogen, war es eingefallen, darnach zu fragen. Solche 

Zuſtände find unmöglich aufrecht zu erhalten. Theurer 
wird die Verwaltung, das gebe ich zu; aber der 
günftige Ausfall des Etats ſetzt uns in den Stand 

genügende Mittel zu bewilligen. Wir wollen be 

Abmeſſung der Summe, die auf die einzelnen Pro⸗ 
vinzen zu veriheilen find, die Einwohnerzahl ven 
Hannover, Hefjen und Naſſau zu Grunde legen und 
vergleichsweiſe die übrigen Provinzen darnach votirell- 

Wir wollen außerdem zu Kreisverwaltungszwe 17 
2500 & für den Kreis, alſo im Ganzen ca 14 Mill. 
Sh. hergeben. Wenn ſolche Vorſchläge acceptirt 
werden, jo wird ſicherlich der Entwurf des an 
punktes fein Hauptgewicht verlieren. Ich m 4 


2 


miſſion⸗ antrag für die Regierung nicht annehmbar 


die Regierung verlangt eine Umgeſtaltung der Kreis⸗ 


Organiſation einfach reparirt willen. rüber wäre 


| 


zu Rathe ziehen. — Minifter des Innern Graf 
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urch dieſen Entwurf die allgemeine Dienſtpflicht, die] der eine Mehransgabe von 8,413,553 % gegenüber⸗ men kann. Das Strafgeſetzbuch bietet uns die Mit⸗ 
uf dem militäriſchen Gebiet Deutſchland fo groß ſteht, jo daß ein disponibler Mehr⸗Ueberſchuß bleibt tel, regreſſiv einzuſchreiten. — Abg. Eberty. Es 
emacht hat, auf das bürgerliche Gebiet übertragen. von 6,405,233 %. — Bei der Verwaltung der; trifft Berlin ſelbſt kein Tadel; mit rapider Zunahme 
luch hier allgemeine Dienſtpflicht, das iſt die Parole Staatsſchulden find abzuſetzen 1,271,469 % für ver- der Bevölkerung wächſt die Proſtitution überall rei⸗ 
ind die ich bitte anzunehmen. (Beifall) — Profeſſor mindertes Zins⸗ und Amortiſations⸗Bedürfniß; ßend, Berlin iſt darin nicht ſchlechter als andere 
Baumſtark: Nur die wachſende Bildung des Volkes 665,800 * für die gekündigte Anleihe von 1859, und | Hauptſtädte. Es iſt die Pflicht der Polizei, der 
onnte der Regierung möglich machen, einen ſo um⸗ ein entſprechender Betrag für die eingelöſten Schatz⸗ Proſtitution Schranken zu ſetzen. Der Königlichen 
aſſenden Reorganiſationsentwurf vorzulegen. Stände⸗ anweiſungen. Als wirkliche neue Ausgabe trat] Polizei iſt es nicht möglich, denn ihre Aufgaben 
amierſchiede müſſen fein, aber eine radikale Bevor | hinzu für Eiſenbahnbauten und Zinſen für Eiſen⸗ find zu mannigfaltig. Recht eigentlich iſt dies 
jugung einzelner Stände iſt unverträglich mit der] bahnanleihen 843,000 8. Trotzdem werden auf] Sache der Communal⸗Verwaltung, fie ſteht dem 
Verfaſſung. Dieſelben Rufe, welche ſich jetzt gegen die Verzinſung der Schulden 879,300 34. weniger] Familien » Leben näher; fie beſitzt die genaue 
die Kreisreform erheben, ſind ſeiner Zeit gegen die als im vorigen Jahre zu verwenden fein. — Bei] Kenntniß der lokalen Verhältniſſe. Aus dieſen 
Verfaſſung laut gew rden; ſie ſind gleich unbegründet. der allgemeinen Finanz verwal tung treten Gründen halte ich die Ueberweiſung auch dieſes 
Man ſpricht von „Experimenten“, aber noch iſt nirs | für 1873 große Aenderungen ein. Die Einnahme Zweiges der Polizeiverwaltung an die Commune für 
gends eine große Organiſation zu Stande gekommen, des Staatsſchatzes wird auf 4,500,000 & veran⸗ N — Regierungscommiſſar Wolff: Die 
die nicht mehr oder weniger ein Experiment geweſen ſchlagt, alſo um 1.200,00 % höher als im vori⸗ Regierung war eifrig bemüht, den Zuſtänden abzu⸗ 
iſt. (Beifall.) Demnächſt wird die Generaldebatte gen Etat. Die Matrikularbeiträge für das Reich helfen, beſonders in der Beziehung, daß die Proſti⸗ 


es bei dem Einſturz einiger Mauern, während die ver⸗ 
ſtärkte Einfriedigung des Fluſſes den Feind glücklich ab⸗ 
wehrte. Die Bahnen zwiſchen Florenz reſp. Livorno 
und Rom ſind an verſchiedenen Punkten beſchädigt. In 
den Straßen Roms baben die Regengüſſe viel Unheil, 
namentlich an Neubauten und Baumaterialien angerich⸗ 
tet. In mehreren in der Niederung gelegenen Kirchen 


1 


vertagt. Nächſte Sitzung Mittwoch. werden um mehr als 6 Millionen ſich für 1873 er- tution aus den öffentlichen Lokalen entfernt wird und ſtand das Waſſer klafterhoch, fo in St. Paul, wo die 
mäßigen. ich glaube, es iſt ſchon eine Beſſerung eingetreten.] Domherren ihren Gottesdienſt unterbrechen und in ihren 

bgeordnet Unter dieſen Umſtänden iſt die Regierung im] Ich will nur anführen, daß in den letzten beiden] feierlichen Gewändern die Flucht ergreifen mußten. 
Abgeordne enhaus. Stande, 1 Million % für die Durchführung der] Monaten 3609 Proftituirte eingezogen und 1190 fi — der Te ee . Mo: In⸗ 
59. Sitzung am 22. October. Kreisordnung, an der ihr ſehr viel liegt (Beifall)] wegen Uebertretung beſtraft ſind. Von Lokalen ſind arme gi 33 Neander ee 


55 auf die Polizeiſtunde geſetzt. Was die Entfer⸗ 
nung der weiblichen Bedienung aus den Lokalen be⸗ 
trifft, fo iſt ein unbedingtes Verbot nicht möglich. 
Dagegen jagt § 361 ausdrücklich, daß die Polizei⸗ 
behörde ſpezielle Anordnungen treffen könne. Solche 
Anordnungen beſtehen ja in Berlin. es fehlte der 
Polizeibehörde nur an executiven Kräften. Eine 
Vermehrung derſelben iſt in Aus ſicht genommen 


räſident v. Forckenbeck knüpft unmittelbar auszuſetzen. Dieſe Million wird die Regierung als 

an die letzte Sitzung vom 23. März an, fordert die eine dauernde Rente zur Durchführung der Kreis- 
Berfammlung auf, ſich zu Ehren des verftorbenen | vebnung zur Verfügung der Landesvertretung halten. 
Mitgliedes Grafen Dohna ⸗Kotzenau zu erheben | Zugleich ſoll die Ausſtattung der noch nicht dotirten 
und zeigt an, daß 9 neue Mitglieder eingetreten und Provinzen mit Provin ialfonds erfolgen, die jährlich 
7 Mandate vacant ſind. 4½% Millionen in Anſpruch nehmen würde. Den 
Finanzminiſter Camphauſen überreicht die Fons für Chauſſee⸗Neubauten haben wir auf 
Ueberſicht über die Staatseinnahmen und Ausgaben | 2,000,000 erhöht, alſo verdoppelt. Wir nehmen 


Feuer, die dort lohen werden, wo „vier Jahrtauſende 
herabblicken“, werden beſtimmt fein, den iffern auf 
dem Nil und den Caravanen in der Wüſte zu leuchten, 
zwanzig Lieues in die Runde. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 23. October. Angekommen 4 Uhr 15 Min. 


v. J. 1871. Durch Mehreinnahmen und Ausgaben, im Allgemeinen an, daß für die Kreisordnung und worden. — Der Commiſſionsantrag wird ange⸗ J Eisetsichbi 88¼ 892% 
Erſparniſſe hat d. J. 1871 einen disponiblen Ueber⸗ für die Provinzialfonds ungefähr 5+ Millionen | nommen. 8 i en ng 894 A 3 81 1 8175 
ſchuß von 9,273,000 & geliefert. In . flüſſig . Sp 8 128 W 1 Reſt = Petitionen ift ohne Intereſſe. — April Mai 801 80d. 4% e. Be = 

i : w bis Ende 1870 ein Beitand | Sie eine Vorlage über die Beſoldung der Be- Nächſte Sitzung Freitag. do. 4½ % do 99 ½ 2 
Eiſenbahn⸗Conten waren bi amten, die bei der Steigerung der Lebensbedürf⸗ Fong. matt, do. 5% 0, 105 


Oet.⸗Nov. he 5 Lomdarden. 


von 7,611,171 &. geblieben. Es war andererjei's 
April⸗Mai 545/54 / | Framoien . . .. 


ür eine Eiſenbahn ein Vorſchuß von etwa 4% Mill. 
ee ee und es belief ſich daher der 
wirkliche Beſtand nur auf 3,550,483 g. i. J. 1871. 
Die verſchiedenen bewilligten Credite ſind nur in 
ſehr geringem Grade in Anſpruch genommen wor 
den. Es haben einige Realiſationen von 470,871 
Ag ſtattgefunden, obwohl ungefähr 10,000,000 &. 
verbaut ſind. Es iſt deshalb nothwendig geweſen, 
da der Beſtand zu dieſen Ausgaben nicht hinreichte, 
in einen Vorſchuß von 6,000,000 4. zu treten. 
1872 haben wir bis heute von allen Crediten noch 
gar keinen Gebrauch gemacht, mit Ausnahme von 
einer Million , welche die Landesvertretung aus 
dem Fonds der Seehandlung der Regierung zur 
Dispoſition geſtellt hat. Der Eiſenbahnbau iſt in 
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Danzig, den 23. October. 

6. In dee geſtrigen Verſammlung des Hand⸗ 
e wurde gen Ba m, Rumänier .. . | En — 
es den Bemühungen des Vorſitzenden gelungen ſei, nach⸗ 20084. 142⁰ 8% Neue franz. 5% R. 
folgende Herren zur Abhaltung von Vorträgen während a loco age 1250 Defter.Greditanft. 205% 20 80% 
des Winter Semeſters zu gerianen: Dir Kirchner, Röck⸗] Spirit 8 Kürten 6%)..| 51 ¼8 51 
ne, W Br. Selle, C. Ri Di. 1 Klein, Oct.. 20 19 27 e eee, 8875 — 
M. W. Friedländer, G. Gebauer und R. Block. — Den L. Mai 2 . ten. | 
Reigen pieſer Vorträge eröffnete geſtern Hr. Prediger garen Die 5 3 92 92% 
Dr. Heſſel und zwar ſprach er über „die italteniſche 
Literatur von Lorenzo de Medici bis Torquato Taſſo.“ 
Dachdem der Redner in der Einleitung eine intereſſante 
Darſtellung der Eniſtehung der italieniſchen Sprache ge: 
„eben, beleuchtete er die hervorragenden Dichter der 
angeführten Epoche. Der Vortrag wurde ſehr beifällig 
aufgenommen. 

» Die Betriebs⸗Eianahmen der K. Oſtb ahn be 
trugen im Monat September c: a. Hauptbahn 
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niſſe, Miethen eine Aufbeſſerung erfahren muß. 
Dafür find 2,215,000 . angenommen worden. 
Nachdem wir das Ordinarium der Finanzverwaltung 
in dieſer Weiſe belaſtet haben, ſo bin ich nun auch 
in der Lage, den Vorſchlag zu machen, bei dieſem 
Capiial in Extraordinario einen ſehr bedeutenden 
Betrag zu beſtimmen, um eine extraordinäre Schuld 
zu tilgen. Dieſer Betrag würde ſich auf 7,760,000 
. belaufen. 

Im Miniſterium für Handel und Gewerbe tft 
ein Mehrbetrag von 1,348,817 9. erforderlich. 
Bei dem Juſtiz⸗Miniſterium ſteht eine hö⸗ 
here Beſoldung der Beamten auf dem 
Etat und für Hilfsarbeiter eine Mebrausgabe 
von 277,000 ½. Es würde im Ganzen ein Mehr⸗ 
betrag von ungefähr 2 Millionen z. erforderlich 


Oeſter. Banknoten - 
Ir. az con 103 de f wacg tes. Sons.) — 6.0% 


Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börfe 
Amtliche Notirungen am 23. October. 
280 * Pr Tonne von 2000 * flau, Preise 
weichend, 
fein giany und weiß 127-1358 % 88 91 Br. 
zochbunt 29. 


i ehr lebhaft betrieben worden. Es find S 

l dafür jetzt ſchon liquidirt A fein. Bei dem Miniſterium des Innern fteht ein] 344,256 A (139,118 e mehr als im Septbr. v I):] Sohbunt ..... 29-1308 „ 8688 „ 

den und es hat daher auf's Neue eine ſehr beven- | Mehrbetrag von 1,940,000 ; in Ausſicht, wobei| b. 55 a 555 und 3 ERTL . . " = 0 “ u * 
tende Vorſchußbewilligung eintreten müſſen, die ſich 614,000 % für Gehattserhöhungen. Bei dem 1 gi * Edge 10 35617 „ ber 128 1312 . 78 81 . € 
bis hebt anf 8,057,527 4 belief, außer der Millien |[andwirthfcaftlien Minifterimm wird das 8438 9; weniger als im Sept w. J) 18 35, ee 110-1218 „ 67-77 % 
aus der Seehandlung. Wir haben dieſes Geld aus | Ordinarium fehr weſentlich erhöht, da zu Ankäufen 2 Seit dem 18. Oct c. wird der Artikel „Talg“ Regulirungspreis für 12677. bunt lleſerbar 84 
den bereiteſten Beständen der Staatskaſſe hergeben | von Pferden eine bedeutende Mehrausgabe vorhanden] jm preußiich polniſchen Verbands⸗Verkehr zwiſchen Dan⸗ Auf Sleferung für 12682. bunt lieferbar 7. Octbr. 
können und werden auch voraus ſichtlich noch das iſt. Außerdem iſt dieſe Verwaltung in Ertraordinario| zig und Neufabrwaſſer einerſets und Warſchau 843 — bez, r Octbr. Nopbr. 84 83% A 

bez., e Novbr.:Dechr. 25 * Br., 83 A 


ganze Jahr hindurch und in das folgende hinein in andrerſeits zur Klaſſe B. befördert. 


uni eiſe procediren können. 

Be Pierer legt ferner vor einen 

Rechenſchafts bericht über die weitere Ausführung bes 

Gefeges, betr. die Conſolidation ber preußiſchen 
Anleihe und betont, daß die Beſitzer von 4½ % An⸗ 
leihen bis zum Betrage von 34,749,960 „ vorge: 
zogen haben, die Conſolidation nicht vornehmen zu 
fallen, daß dieſe alſo noch in den alten Verhältniſſen 

lieben ſind. Ferner legt er den Etat pro 1873 


beſonders hoch belaſtet. Es wird eine erſte Rate von 
15,000 3g. für ein landwirthſchaftliches Muſeum 
erforderlich. Die Summe von 450,000 % für 
Landes-Melioration wird in dieſem Jahre erhöht. 
Zum Ankauf von Pferden wird der Betrag um 
60,000 g. erhöht werden. Beim geiſtlichen 
Miniſterium wird eine Erhöhung auf 1,897,000 Ag 
erforderlich ſein. Die wichtigſten Poſten bilden die 
höheren Beſoldungen für die Univerſitätslehrer. 
Die Mehrausgabe für Univerſitäten wird auf 
150,000 &., für Gymnaſten 50,000 %, für Se⸗ 
minarien dieſelbe Summe benöthigen, auch auf das 
Elementarſchulweſen iſt eine halbe Million Thaler 
zu verwenden. Zur Begründung von neuen Elementar- 
ſchulen wären 250,000 % unerläßlich. Auch für 
Kunſtzwecke ſind anſehnliche Summen aus geworfen. 
Ferner ſind auch für die beſſere Beſoldung der 
Medieinalbeamten höhere Beträge ausgeworfen, fo 
daß eine Mehrausgabe von 2 Millionen Thalern 
. — Der Miniſter ſchließt unter dem 
ebhaften Beifall des Hauſes. 

Petitionen wegen ſtrengerer Handhabung der 
geſetzlichen Beſtimmungengegen die Proftitution in Ber⸗ 
in. Die Commiſſion beantragt die Petitonen ver 
Regierung mit dem Erſuchen zu überweiſen: 1) die 
jetzt ſchon zum Schutze gegen die öffentliche Sitten- 
loſigkeit beſtehenden Geſetze energiſch zu handhaben; 
2) zu erwägen, welche vortspolizeilichen Maßregeln 
durch die beſonderen Verhältniſſe Berlins zur Ein⸗ 
ſchränkung der Proſtitution geboten ſind. — Abg. 
Engelcken ertlärt ſich gegen die Anträge der Com⸗ 
miffion, weil es falſch wäre, einen einzelnen Zreig 
des Baumes abzuſchneiden und den Baum ſelbſt 
ſtehen zu laſſen. Die abſolute Fre zügigkeit bat es 
unmöglich gemacht, dem Zuſtrömen weiblicher Diet 
boten Schranken zu ſetzen. Die öffntlihen Schank⸗ 
lokale find gar nicht mehr in Controle zu halten. 
Eine große Anzahl iſt ja darauf berechnet, der Pro- 
ſtitution zu dienen. Theater wachſen wie Pilze aus 

er Erde und führen Gegenſtände auf, die kaum 
einen entfernten Auſpruch auf Sittlichteit machen dür⸗ 
fen, ja geradezu die Proſti utiou und ihre Prieſterin 
nen verherrlichen. (Sehr richtig.) Ehe wir nicht 
dieſen Zuſtänden ein Ende machen, werden wir 
auch der Proſtitation nicht wirkſam entgegentreten 
können. (Sehr richtig.) Ich vermiſſe in der Petition 
wie in dem Commiſſionsbericht eine Angabe von 
Mitteln, wie dieſen bellagenswerthen Zuſtänden ab⸗ 
geholfen werden kann. Als Präventiimaßregel hat 
man die Errichtung öffentlicher Häuſer vorgeſchlagen, 
das Beklagens wertheſte, was überhaupt gethan wer⸗ 
den kann. Denn die Regierung würde den Zweck, 
die Straße von den Erfheinunsen dec Proſtitution 
zu ſäubern, gar nicht erreichen. Es find in der Zit, 
wo in Berlin öffentliche Häuſer exiſtirten, 300 Inſeri⸗ 


4 Gd., m — 82 R 5 
oggen loco u Tonne von * 
iin daes & bez. e 
egulirungspreis jür 10 lieferb : 
an 2e 1 A efer bar 49 &, im 
uf Lieferung 12072. e Januar 51 % Br., 50 
Gd., r April, Mat 534 M Br., inländ. 
54 . bez, e Mai⸗Juni 54 Br. . 
Gerite loco ur Tonne von W000, flau, große 
108—114/576. 43-54 & bez., kleine 108 108/982. 
48 485 & bez. 

6 50 RR 0.20% gen, Danig ER 10 8. 
: 2.5 3 8 r., 6.20% gem. Hamburg ku on. . 
. Wir haben ſchon unzählige Male erklärt, daß 41 2 preußſſche confolibirte Stants-Unlethen 1028 05 
wir anonyme Zuſchriften nicht berückſichtigen kön⸗ 35% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 881 Gd. Zt 
nen. Die uns heute zugegangene Darſtellung der | ni preußiihe Pfandbriefe, ritterichaftl, 81 Gd., 4 
augenblicklich viel beſprochenen Vorgänge in verſſdo. da 51 Br. 44 4 do. do 99% Br. 5% pommerſche 

hieſigen St. Petrif chule enthält jo Unglaubliches | Hypotbeker⸗Pfand⸗Briefe pari rüdzahlbar 100% Br. 

in Betreff der dabei geübten Pädagogik, daß wir den. Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Einſender zunächſt erſuchen müſſen, ſich uns zu nennen, 
ege wir von ſeiner Einſendung Gebrauch machen 
lönnen. 


or und giebt einen erfreulichen Aufſchluß über die 
inanzverhältniſſe i. J. 1872. Der große Aufſchwung 
des wirthſchaftlichen Lebens hat dazu beigetragen, 
die Staatseinnahmen zu erhöhen. Allerdings hat die 
Preisſteigerung in Bezug auf Arbeitslöhne, Lebens⸗ 
bedürfniſſe und Wohnungsmiethen auch in ihrem 
Rückſchlage auf die Vermehrung des Etats Einfluß 
üben müſſen. Aber es ſind doch die vermehrten Ein⸗ 
nahmen bei Weitem überwiegend; namentlich in dem 
Reſſort des Handelsminiſters haben die Bruttoein⸗ 
nahmen in den erſten drei Quartalen d. J. gegen 
1871 einen Mehrbetrag von 10,633,000 herbei. 
eführt. Diefer Mehreinnahme fteht eine ſehr hohe 
8 gegenüber, in der Bergwerks⸗ und 
Eiſenbabn » Verwaltung. Eine Mehrausgabe von 
6,518,098 % Es bleibt aber für dieſe Verwaltun⸗ 
en gegen das v. J. ein ſehr großer Ueberſchuß. 
. haben die directen Steuern; nämlich die Ein⸗ 
nahme an Stempel, einen außerordentlichen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Dieſe Periode der Speculation 
mit Grundſtücken, der Gründung von Actiengeſell⸗ 
ſchaften, hat auch dem Fiskus ein Beneſiz zugeführt. 
Mit aller Zuverſicht können wir auf einen ſehr be⸗ 
deutenden Ueberſchuß pro 1872 rechnen. Für 1873 

| können bei der Domänenverwaltung große Schwan» 
kungen nicht eintreten. Es ſtellt ſich hier eine Min⸗ 
dereinnahme heraus, in Folge foriſchreitender Ab; 
löſungen von Renten und durch Wegfall der Spiels 
pacht in Wiesbaden u. ſ. w. Der Ertrag der 5555 
Verwaltung iſt um 600,000 * höher anzufegen, 
aber es ſtehen dieſer Summe große Mehrausgaben 
gegenüber für Beſoldungen, Dienſtgebäude der Forſt⸗ 
beamten (150,000 *) im Ordinarium, und außer⸗ 
dem 200,000 % im Exlraordinarium. Bei den di⸗ 
recten Steuern haben wir einen Mehrertrag von 
931,000 % veranſchlagt, darunter für Einkommen 
ſteuer ein Mehr von 455,000 % Die Eiſenbahn⸗ 
Abgabe iſt um 426,500 Thaler geſteigert, die 
Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer nur um 96,000 g. Die 
indireeten Steuern verſprechen eine Vermehrung 
von 1,863,000 % brutto oder 1,363,500 K netto, 
darunter die Stempelſteuer mit 1,400,000 A, die 
Mahlſteuer mit 50,000 Ag, die Schlachtſteuer ge 
126,000 . Dazu kommen 287,000 % zur Be⸗ 
ſtreitung der Erhebungskoſten von Reichsſteuern. bt f | 
Der Ertrag von der Seehandlung wird mit] birte geweſen, aber 6000 Bagirende. Jetzt allerdings 
1,700,000 g. Einnahme veranſchlagt, da ihr legt» [ift die Zahl der notoriſch Proftituirten auf 16,700 
jähriger Gewinn ſich auf 2,455,340 Ag 7 Br TA angewachſen. Hamkurg hat 1000 Inſeribirte, 4000 
beläuft. Da es nun in der Abſicht liegt, das Ver⸗ Vagirende; Flensburg 60 Jaſeribirte, aber eine 
mögen der Seehandlung noch weiter anſchwellen zu ganze Straße voll vagirender Dirnen. Wer jemals 
laſſen, fo haben wir für 1873 nur die zuerſt genannte [in Neapel geweſen iſt, wird willen, daß nirgend eine 
Einnahme angeſetzt. So große Einnahmen find nur! ſolche Freiheit herrſcht als gerade dort; der Zweck, 
zur Tilgung extraordinärer Schulden zu verwenden, die Straßen zu ſäubern, wird alſo durch jenes Mittel 
wie denn überhaupt bei der Beurtheilung der ger nicht erreicht. Ebenſowenig der Zweck, die Ver⸗ 
ſammten Finanzlage der außerordentliche Character] breitung von anſteckenden Krankheiten zu verhüten. 
gewiſſer nicht regelmäßig wiederkehrender Einnahmen | Ein Franzoſe hat nachgewieſen, daß dos Verhältniß 
nicht außer Acht zu laſſen iſt. Die Einnahme von der der in öffentlichen Häuſern Juficirten 1: 15 


Briefkaſten der Redaction. 


Cine 


Nichtamtliche Courſe am 23. October, 
Gedania 100 Br. Danziger Bankverein 100 bez. 
Danziger Naſchinenbau 88 Br. Danziger Bierbrau'rei 
96 . De. in er Br. Chemiſche Far 
hri r. en ez. Lombarden 125 
bez. Franzoſen 204 Ed. : t x 


Bermiſchtes. 

Berlin. Wie hieſige Blätter berichten, iſt dem 
Prediger O. in dem nahe bei Berlin gelegenen Dorfe 
L. am Sonntag ein eigenthümliches Mißgeſchick bes 
‚egnet. Derſelbe ſollte eine Tranung und einen Tauf⸗ 
act vollziehen, da aber das Brautpaar nicht zur rechten 
Zeit erichienen war, jo wurde auf Bitten des Vaters 
die Taufe zuerſt vorgenommen. Der Geiſtliche verlas 
aber zu dieſem Acte eine vollſtändige Traurede und 
wurde ſeinen Irrthum erſt bei der an das Brautpaar 
zu richtenden Frage gewahr, worauf dann der Taufact 
8 begonnen und fo der Irrthum rectifizirt 
wurde. 

— Die beiden letzten Nummern von Weſter⸗ 
mann illuſtrirten deutſchen Monatsheften 
— Auguſt und September — mit welchen der 16. Jahr⸗ 
gang dieſes gehaltvollen Unternebmens abſchließt, geben 
auf's Neue den Beweis für deſſen Gediegenheit und rechts 
fertigen. den großen Erfolg, den daſſelbe in allen 
wahrhaft gebildeten Kreiſen fortwährend fin⸗ 
det. Man kann leider ſagen, daß viele 
illuſttitte Journale dem Zuge des großen Bus 
vlikums allzuviel Conceſſionen machen und nach und 
nach verflachen, während die Illuſtrirten Monatshefte 
unverändert ihren hohen Standpunkt feſthalten und fich 
darum auch immer mehr in den ihnen entſprechenden 
Kreiſen wirklich einbürgern. Die beiden Romane: „Die 
Namenloſen“ von W. Jenſen und „Doctor Helmond und 
ſeine Frau“, nach Cremer, von Adolf Glaſer, inter⸗ 
eſſren im höchſten Grade und ſpannen auf das 
Ende, welches für letzteren Roman noch bevorſteht. Auch 
die Biographien: „Gneiſengu“ von Hoffner und „Oliver 
Goldsmith“ von Laun, mit trefflichen Portraits; ferner 
bie ethnographiſchen Beiträge vom Baron von Maltzan, 
von Hermann Vämbery, Hartmann, Udo Brachvogel 
u. A., der Aufſatz „Ueber das Elſaß“ von Hermann 
Riegel, alles dies ſind leſenswerthe Arbeiten im vollſten 
Sinne des Wortes. 

— In Altona iſt das ſtädtiſche Budget durch 
eine neue Ausgabe belaſtet worden. Man hat ſich näm⸗ 
lich veranlaßt geſehen, eine Katze anzuschaffen, auf 
deren Halsband der Name „Rathbauskatze“ zu leſen iſt. 
Als a ee find dem Thier außer den Mäu⸗ 
ſen, die ihm als Nebeneinkommen in reicher Anzahl zu 
Ban: ſtehen, neun Pfennige pro Tag zugeſtanden 
worden. 

Bonn, 18. Oct. Th. Georgi aus Eßlingeu ver 
öffentlicht in der „D. Turn⸗Ztg.“ folgende Kom ges 
richteten Brief: „Euer Wohlgeboren, hochgeehrter Herr 
Doctor! Die am 30. Auguſt d. J. einberufen geweſene 


iſt für Sommer: 1338. 81 , bezogen 1277 72, 73 K, 
bunt 12572. 80, 81 , hellbunt 118% 781 N, 12688. 


. bz, Octbr.Novbr. 84, 831 % bz., Novbr.⸗Decbr. 
834 . Br., 83 A Gd, April. Mat 83 A Br. — 
Regulirungspreis 12624, bunt 843 . 

Roggen loco an Conſumenten verkauft. 11888. 
53 H., 1267. 565 % er Tonne bezahlt. Umſotz 70 
Tonnen Termine geſchäſtslos 12067. Januar 51 A 
Br., 50 % Gd., April⸗Mai 534 Br., inländiſcher 
April⸗Mai 54 bezahlt, Mai⸗Juni 54 Br. — 
Gerſte loco flau und um mehrere Thaler e Tonne 
billiger, kleine 108, 108/972, 48, 481 &, große 1082, 
48 , 11186, 51 &, extra 114/158. 54 % Yr Tonne 
bezahlt. — Erbſen loco Futter 444 % der Tonne bezahlt. 
— Spiritus nicht zugeführt. 


Sciffältiten, 


— 


ſen, Lyna, Stavanger via Königsberg, Heringe. 
ts in Sicht 


Thorn, 22, Octbr. — Waſſerſtand: 3 Sub 11 Zoll. 
Wind: ED. — Wetter: freundlich. 
Rottſchalk, Hirſchfeld, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 1423 k. 

94 „ Weizen, 40 Cr. Pfefferkuchen. 
1 Leyſer, Thorn, Bromberg, 1 Kahn, 1288 . 
H 


| iſchen Bank wird um 387,000 %, die Brutto- |ift, das Verhältniß der von vagirenden Dirren] Hauptoerſammlung des I. Wiener Turnvereins 
2 aus dem Berg⸗ und Salinenweſen[1: 29. In 26 f ie von 213 derartig 25 el Pier u 3 beutichen Weizen. 

5 angeſetzt, von der ei 67 in entlichen Häuſern inficirt.] Turner as gänzliche ngen de 2 
um 3,728,175 K höher angelebt, 3 . von 10 Jahren us 800 . IV. deutſchen Turnfeſtes in Bonn, hervorgerufen Meteorologiſche Beobachtungen. 5 


Netto⸗Ueberſchuß von 1,573,596 K. verbleiben würde. 
Bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung ſind die Mehr⸗ 
einnahmen veranſchlagt auf 5,486,184 A, der jedoch 


zimmer unſchädlich gemacht worden. Es würde alſo 


die ärztliche Unterſuchung das einzig richtige Mittel Wind and Wetter. 


780,980 „ Mehrausgabe gegenüberſteht, bleibt] ſein, was vorgeſchlagen werden könnte. Ich komme Turnrath in Ausführung des Beſchluſſes der Haupt: | O . 
= ein Netio⸗Ueberſchuß von 705,204 %. Bei den nun zu den Regreſſio⸗Maßregeln. Ein Ausnahme- verſammlung Euer Woblgeboren, eds des nee 22 4 33571 710, | Windftille, trübe, bezogen. 
Betriebs- Verwaltungen wird alſo für 1873 auf eine] Gefeg und Polizei⸗Verordnungen würde ein Noth⸗ Ausſchuſſes, in Kenntniß zu ſetzen. Wien, am 23. Sep⸗ aa 3 335.03 54 Sdl, fait ſtill, ſtarker Nebel. 
ſtand fein, fo lange man mit den Geſetzen auskom⸗ tember 1872. Dr. Bufft, Sprecher. Matzte, Schriftwart.““ 12 33465 | 10,1 do, do. auſftlarend. 


Brutto-Mehreinnahme von 14,118,786 % gerechnet, 
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Altſchottlaͤnder Synagoge. 
Sonnabend, den 26. d. M., Vormittags 
10 Uhr, Predigt und Seelengedächtnißfeier. 
ach längeren Leiden enſſchlummerte ſanft 

in Arnſtadt am 17. October unſere ge⸗ 
liebte Mutter und Schweſter, die verwittwete 
rau Dr. Fanny Jacobſon, geb. Gold. 


chmidt. 0 
Die Hinterbliebenen. 


Hyypotbekariſche Darlehne 


auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke, künd⸗ 
bar und unkündbar, begiebt unter günſtigen 
Bedingungen 
Die General⸗Agentur für Pommern 
des Grund⸗Credit⸗Verband zu Graudenz 
Nobert Knoch & Co., Danzig, 
Jopengaſſe 60. 


Für Ortſchaſten Pommerns, in denen obi⸗ 
ges Jnſtitut noch nicht vertreten iſt, nehmen 
wir geeigrele Bewerbungen entgegen. 
Robert Knoch & Co., Danzig. 

Lotterie in Frankfurt a./ M. 

mit Gewinnen von Fl. 200,000 — Fl. 100,000, 

3 . 50,000— 51. 20,000, Fl. 15,000 ꝛc. 


Orlginal⸗Looſe 


Gustav Groithans, 
Maszkauſchegaſſe No. 10, 


5 „gm ſiehlt ſein Lager von 

oberſchaligen geaihten Tafelwaagen neueſter Con⸗ 
ſtruktion in allen Größen, meſſingene Waagebalken 
und Schalen, ſowie Brief⸗ und Getreidewaagen 


zu Fabrikpreiſen. 


Zur gefälligen Beachtung. 


19. Boagenpfuhl 19. 

Wegen Aufgabe meines Torre 0 e Geſchäfts beabſich⸗ 
tige ich mit dem großen Vorrath von Material und Chemi⸗ 
kalien gänzlich zu räumen. Es werden daher von jetzt ab in 
meinem Atelier Bilder jeden Geures zu ganz bedeutend er: 
mäßigten Preiſen auf das ſauberſte und beſte angefertigt. 


| 


Vriebiwangen zum Maſtvieh und Ge 
treide, ſo wie Decimalwaagen, 
feuerfeſte und diebesſichere Geldſchränke, auf 
3 Jahre Garantie, vorräthig. Reparaturen 
werden nur gut ausgeführt. 


ackenroth, 
Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 
Meine geehrten Kunden erſuche 
hiermit ergebenſt wie dringend 
die mir zur Aufbewahrung überge⸗ 
benen Pelzſachen gefälligſt in Em⸗ 
pfang nehmen zu wollen. 


Ludwig Schwander. 


1 Finem hochgeehrſen Publikam Danzigs und 
Umgegend mache ich hiermit die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich Langenmarkt No. 21 
eine Commandite errichtet habe. In derſelben 
werden meine Fabrikate, echte ſchöne Thorner 
Pfefferkuchen ſtets zu haben ſein. Bitte die⸗ 
ſes mein neues Unternehmen rütigft zu un⸗ 
terſtützen, und gebe ich die Verſicherung, daß 
ich ſtets eine gute Waare liefern werde. Wie⸗ 
derverkäufer erhalten den üblichen Rabatt. 
Herrmaun Thomas, 


2 


a 5 — 1Yı a Rg.4. 
inel Porto und Schreibgebühren offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig. 5⸗S ch 
Bank⸗ U Wechſelgeſchäft, Wente 40. = 


Die jüdiſche Religionsſchule (das Neueſte in dieſem Genre) 
beginrt 10 Sie ee am sich Mis. 8 find in allen Farben porräthig. Gleichzeitig empfehle eine reiche Auswahl in BE 
graben und en in dle abr alen, Hüten, Hauben, Baſchlicks, Coiffüren ꝛc. c., 
en Den A pet = Blumen Bänder Fagons Hutſtoff Tülls ns Spitzen zu billigiten Preisen. . 
en eee 5 Modell Hüte wie Modell Abschnitte gern gegeden. ; 


Lanagaſſe 30. Carl Beeps. 


ur 1. Klaſſe, Ziehung d. 6. November 
11 8 e 


a en 
Elſaß⸗Schleifen 


tags in den Morgenitunden, Mittwochs und | E= 
Sonnabends in den Nachmittagsſtunden ſtatt. @ 
Aomeldungen nehme ich in meiner Wohnung] 
entgegen. 

Dr. Wallerstein, Rabbiner. 


Constantin Ziemssen’s 
Küunſthandlung. 


Lager von Oeldruckbildern, Kupfer: 
ſtichen (Genres und Klaſſiker), Photogra⸗ 
phien in allen Größen aus den bedeutend: 
ſten photograph. Ateliers als: Photograph. 
Geſellſchaft in Berlin, Bruckmann in Mün⸗ 
chen, Hanfſtaengl in Dresden ic. Ein 
großes Lager von Bildern in geſchmack⸗ 
Vollen, geſchnitzten Rahmen. (66337 


Looſe 
Middle⸗Park⸗Lotterie, 


Ziehung am 29. Oct. in Berlin, 
find A Stück 2 & zu haben in der Expe⸗ 
dition der Danziger Zeitung. 


Taͤglich friſche Auſtern. 
Rathsweinkeller. 

Frſſche Smyrnaer Tafel: Feigen, 
„ Malaga⸗Traubenroſinen, 
„ Sultani⸗Roſinen 


empfiehlt 


R. Schwabe, 
Langenmarkt, im grünen Thor. 
Kieler Sprotten, 
Aſtrachan. Perl⸗Capiar, 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Neufchat. u. Cheſterkäſe, 
Aſtrach. Schotenkerne, 
eltower Rübchen 
Magdeburg. Sauerkohl, 


empfiehlt 
J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. 2 
Rinderpötkelfleiſch in Fäſſern u. 
ausgewogen empfiehlt billig 
Alb. Haub, Langgarten 5. 


— Veſes Wagenfett in 5 1. 
Ctr.⸗Gefäßen u. in 2 Pfd.⸗Kiſſchen eis 
giebt an Wiederverkäufer billigſt ab 


wur 


Tuche zu Damenkleibern | 
in modernſten brillanten Farben und größter 
Auswahl empfiehlt billigſt 8 


F. W. Puttkammer. 


50) Pommerſche Hypothekenbriefe, 

4%½ % Pommerſche Hypothekenbriefe mit 
100% Prämienzuſchlag 

empfehlen als foltdeite Capitalanlage und find beauftragt, gekündigte 5% Nord: 

deutſche Bundesanleihe dagegen zum Courſe von Thlr. 101. 20 Sgr. 

pr. 100 Nominal ohne Abzug in Zahlung zu nehmen. 


Nor 


Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


Hypothekariſche Darlehne 
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ben, auch dagegen 


Norddeutſche Bundes⸗Anleihe 
auf Weiteres mit Thlr. 101. 20 Sgr. in Zahlung zu nehmen. 
Die Coupons werden bei nus koſtenfrei eingelöſt. 


Ay Zrada, Meyer & Gelhorn, Danzig, 


: : fi 2 No. 40. 
Breltgaſſe 126, vis-a-vis der Koblengaſſe. Bank⸗ und Wechfel: Gefhäft, Langenmarkt No 


© 0 8%, 1555595955555 53993395555 335 
Cocus-Nüſſe x: 


r 


* yerintarut r. Beyer ın asl ine Dame ertheilt italienifehen, englischen 
heilt Syphilie, Berchlechte- u,] und franzöſiſchen Unterricht mit ber 


empfiehlt isetkrankheiten in der kürzesten] ſonderer Rückſicht auf Converſation Heil: 
N tist und garantirt selbst in den hart-| Geiſtaaſſe 56, 3. Etage. 

A. Fast. Langenm. 34. -den wären für ce eee a 
r gung. I g K Didier 8 N 
22 sse vor I—1 un. hr an * 28 2 “ 85 
Cocus⸗Nüſſe e e Geſundbeis Senfkoͤrner? 


© find wieder von Paris eingetroffen 2 
und echt zu haben In der Parfümerie: Be 
und Seifen⸗Handlung von 


Albert Neumann, 


Langenmar ki 28. 


— Ze — 707 — —e— 
Pianinos 

Größen find jetzt wie; 

ee Auswahl l 


offerfren (bei größeren Poſten bullioft) 
Robert Hnoch & Co., 


i opengaſſe 60. 172) 
Thee-Lager 


Carl Schnarcke, 


Danzig, Brodbankengaſſe Ro. 47. 


Salon 
zum Haar ſchneiden, 


„ Friſiren 


- Raſiren. 
Bedienung ſofort u. aut, empf: 


Louis Willdorfl, 


Ziegengaſſe 5. 


Thlr. werden gegen gr. Sicherheit for. 
501 geſucht. Adr. unt. 7 76 l. d. C. d Z. 
Vorbereitungs⸗Anſtalt 
ur alle Militair⸗ Examina und für 
Frima. Penſion. a 
v. Grabowski, Major z. D., 
Baßnhoſſtr. 3 in Bromberg. — 


Privat⸗ Unterricht. 


Für Damen, welche ſich kaufm. 
Kennutniſſe aneignen und ſich zum Buch⸗ 
führen heranbilden wollen, gedenke ich 
in nächſter Zeit einen Lehr Curſus im Zirkel 
zu heginnen. Die Unterrichtsgegenſtände 
ind: Kaufm. Rechnen, Wechſelweſen, 
dopv. Buchführung und Correſpon⸗ 
denz. Diejenigen, welche daran Theil zu 
nehmen wünſchen, mögen ſich Mittags von 
12—3 Uhr, des Näheren wegen, re 

1 


melden. 
. Lewitz, Holzgeſſe 3. 

Zum gründliczen Unterricht i. d. 
engliſchen Sprache werden unter 
ſehr günſtigen Bedingungen Theil⸗ 
nehmer unter 7197 geſucht in der 
Exped. dieſer Zeitung. 


C. Schuricht, 
Orgelbauer, 
Peggenpfuhl No. 76, Saal Etage. 


Mein Handſchuhlager 
iſt aufs Vollſtändiaſte ſortirt und 
empfehle Glacee: ſowie Winterhand⸗ 
fchuhe jeder Art, für Herren, Damen 
und Kinder; gleichzeitig empfehle ich 
das Neueſte in Herren⸗Cravatten für 
Steh⸗ und Umlegekragen. 


Joh. Rieser, 


Große Wollwebergaſſe 3. 


Baum & Liepmann, 


rungen aller Art werden aufs ſauberſte mit 


nommirteſten Fabriken vorräthig bei“ 


Pfefferkuchen Fabrikant in Thorn. 


Warme Schuhe 


far Herren, Damen und Rinder in 


2 2 5 Filz, Tuch u. Double empf. billig 


Louis Wilidorff, 

x Ziegengaſſe 5. 

5 „Hemden. Hoſen, Jacken, 
n Wollen: Socken, Shawls, Tü⸗ 
cher, Handſchuhe, Hauben, Seelenwär⸗ 
mer, Leibbinden ꝛc. ꝛc. empf. billig 


Louis Willdorfi, 


Ziegengaſſe 5. 


Seidene Meberbindetücher 
für Herren, feidene Tücher 


und Shawls für Damen, 
weiße Mäfche für Herren, alle Sorten 
Schlipſe für Herren, Lederwaaren, 
SKammwaaren und Parfümerien? 
empfiehlt billigit ä 

Louis Willdorft, 


Ziegengaſſe 5. 


und Längen balte am 
Lager und empfishlt zu billigen Preiſen g 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. 


| Haarzöpfe und Haarſcheitel 


in allen Farben 


Ein Pianino, 
gut erhalten, von gutem kräftigen Tone, 
wird ſofort zu kaufen gewünſcht. 
Offerten werden sub No. 1683 poste re- 
stante Rheda (Weſtpr.) gefälligit erbeten. 


in a bequemer leicht zu fahren⸗ 
agdwage 


(volni⸗ 


fer Bauart) jo wie mehrere neue 1 e 
u 


Poſthalterei⸗Wagen follen, um damit 3 
räumen, billig verkauft werden. Wagenla = 


nur feinen engliſchen Lacken in kürzeſter Friſt 


bearbeitet. 5 7200) 
C. F. Roell. 
— , Bagenfabrit, Fleiſchergaſſe 7. 


Gutsverkauf. 


Wegen Uebernahme eines Familiengutes 
ſoll ein, in einem der beiten Kreiſe Weſtpr., 
Ml. vom Bahr hof entferntes Gut von ca. 
111200 Morg. Weizenbo den, gut eingebaut, 
bei 195 % Grundſteuer und geſicherter Hy⸗ 
pothet mit 20 Mille Anzahlung zu annehm⸗ 
barem Preiſe verkauft werden. Nähere Aus: 
kunft giebt T. Tesmer, Langgaſſe 29. 
200 Stück leere Petroleumfäſſer, welche 

für auswärtige Rechnung auf der 
Marienhütte in Neufahrwaſſer lagern, und 
dort jederzeit beſichtigt werden können, ſind 
billig 8 verkaufen. Näheres bei Rothen⸗ 
berg Wenzel in Danzig. 8 
Im gut conjiruirics elſernes Vollgatter 
mit den dazu gehörigen Angeln zum Eins 
ſpannen der Sägen, iſt wegen Veranderung 


einer Schneidemühle billig zu verkaufen. 


„Baumann Ww. 
teubenthal bei Oliva. 
d ein Schank⸗ u. Matertal⸗Geſchäft 


Is wir A 
(5 zu pachten od. zu kauſen geſucht, gleich⸗ 
viel, ob in der tadt oder auf dem Lande. 


Adr. unter 7195 in der Exped. d. Ztg. erb. 


— — 


ö (Sirca 300 Morgen alter Buchenwald 


ober ein tleines Gut mit Buchen: 
wald wird in der Nähe einer Bahn 
gegen baare Auszahlung zu kaufen 
gewünſcht. Offerten werden unter 
7121 in der Expedition dieſer Zeitung 
entgegengenommen. 


100-200 Southdown⸗ 


[Merino Schafe (am liebſten 


— 


Hammel) mindeſtens 1½ Jahre 
alt, wünſche ich zu kaufen und 


bitte um gefällige Offerten. 


Artſchau p. Prauſt. 7162 
W. Guth. 


Leere Glasballons, 


mit und ohne Körbe, kauft 
die chemiſche Fabrik zu Danzig. 
Für meine Eiſenbandlung wird ein junger 
Mann u. ein Lehrling geſucht, zum An⸗ 
tritt vom 1. Januar. Adreſſen werden unte 
7156 in der Exped. d. Zig. erbeten. 
inſt. junge Kellnerinnen von angen Aeuß. 
A5 d. Garderobe, ſowie eine höchſt anit 
Dame, welche 5 ed 0 0, Subrung 
einer Wirthſch. übern, Kinder beauſſichtigen 
„Franzkowski, Breitg. 105. 


m., empf, rat 


r e 


* 


Fur meine Lederhandlung ſuche zum 
ſofort. Antritt einen Lehrling mit den 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſeben. 


Isidor Turszinsky. 


I Kinderfrau f. Land empf. J. Dau, Jopg. 48. 


— werden gebeten, Offerten mit billigſter 
22 der 


beit, Curſus, Uebungeſtunden, Mitthe 


übhrt werden ſoll, iſt die Stelle f 
hef⸗Redacteurs von Neujahr k. J. ab 
neu zu beſetzen. Das am 1. Januar d. 
veröffentlichte Programm der Zeitung, ſowie 
die Grundzüge der Anſtellungs⸗Bedi gen 
werden von dem unterzeichneten Aulfichtee 
rathe auf desfallſige Anfragen mitgetheilt 
werden. Qualificirte Bewerber wollen unter 
Bezeichnung ihrer bisherigen Wirkſamkeit 
und mit Benennung geeighieter Referenzen 
ihre Meldungen bis zum 15. k. M. an uns 
gelangen laſſen. N 5 


8 i (7194) 
Königsberg i. Pr., 19. Octbr. 1872, 
Der Auffihtsrath 
der Königsberger Hartung'ſchen Zeitungs⸗ 
und Verlagsdruckerei. 
£ (Geſellſchaft auf Actien.) 
Füchtige junge Leute von guter Schnl⸗ 
bildung werden ſofort für hieſige 
Comtoirs geſucht. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Ed. Klitzkowski, 
Heiligegeiſtgaſſe 59. 


iſtungsfähige 


Reunaugenlieferanten 


Preisangabe sub. X. 67 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


Mos 


oſſe in Berlin einzuſenden. 


En junges in der Wachen nicht uner⸗ 


fahrenes Mädchen ſucht unter beicheib, 
Anſp. eine Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder einer äſtern Dame. Gefällige Anerb. 
unter No. 7168 in der Exped. dieſer 81 

(Sin Comtoir nebſt Privatzimmer auf 
8 der Rechtſtadt wird von Jog. z. miethen 
geſucht. Adreſſen unter 7201 in der Exped. 


dieſer Ztg erbeten. 


NE 
vom I. Novbr, z. bez. Fleiſcherg. 16. 
Eine große Dam f⸗Dreſchmaſchine 
iſt ſofort auf lä gere Zeit zu ver⸗ 
leihen. Näheres bei 

S. Salomon, Culm. 


„ 


Donnerſtag, den 24. d. M., Aber ds 
Ubr im Geſellſchaftsbauſe, Brodbänken a 
Ro. 0. Tagesordnung: Kaffenangelegen- 
ngen. 


Der Vorſtand 
des ſtenographiſchen Vereins. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerftag, den 24. d., Abends 5— 7 
Uhr, Bibliothekſtunde, dann Referat des 
Herrn Elsner über Kunſt u. Gewerbe 
mit Vorlage; darauf Discuſſion über die 
Petition in Betreff der Erweiterung 
der Gewerbeſchule u. a. (7174) 


Der Vorſtand. — 
Gelee In o Stäbe Sonne 
abend, den 24. d. M., Abends Lt 
Im zahlreichen Beſuch erſucht 

Der Vorſtand. 
Die Reſtauration 

Pfefferſtadt 53 
empfiehlt das beliebte Hevelins⸗ und vor⸗ 
zügliches hieſiges Lagerbier einem geehrten 
Zublikum, ſowie das neu renovirte Billard 
den geehrten Billardſpielern zur getälligen 
Benutzung. . Giefebrecht, 


Stadt-Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, 24. Oct. 1872. (IL. Ab. No. 9.) 
Huf vielfabes Verlangen: Die Tochter 
Belials. Concurrenz⸗Preis⸗Luſtſpiel in 5 
Aufzügen von Kneiſel. 

Freitag, 25. October. (II. Ab. No. 10.) 
Die Hugenotten. Oper von Meierbeer.! 


Sclonke's Theater. 


Donnerſtag, 24. October. Gaſtſpiel der 
Geſellſchaft est S, A. A.: Die 
Echwäbin. Laſiſp el. Der Liebestrank. 
Sinaſpiel Die Reiſe durch die Luft, 
„d. die Fahrt auf dem hochgeſpannten 
Draht⸗Thurm⸗Seil, mit einem eigens 
dazu conſtruirten Welocipede, aus ge⸗ 
führt von Fräulein Selma und Herr 
Richard, bei bengal. Beleuchtung. 


8 „ 0% 
„Bazar. 

Der Vorſtand zur „Errichtung von Kin⸗ 
vergärten“ beahfichtiat Mitte November 
Beten des „Volkskindergartens“ einen 
„Bazar“ zu arrangiren, und werden alle 
Stejenigen, welche Intereſſe für die Sache 
haben, gebeten, dies Unternehmen gätigft 
unterſtützen zu wollen? Gaben werden 
von allen unterzeichneten Vorſtandsmitglie⸗ 
dern dankbar angenommen. 

Pauline Bischoff. Charlotte Collas. 
Mina Cauer. Franziska Goldschmidt. 
Marie Gibsone. anne Heidfeld. 
Vally Meerkatz. Marie Quit. Elise- 
beth Steffens. Johanna Saltzmann. 
Elise Schirmacher. Director Lehmann, 
Heinrich Rickert. 


Warnung! 


Hierdurch warme Jedermann, Niemanden, 
wer es auch ſei, auf meine Rechnung 
etwas zu creditiren, indem ich nur Zahlung 
leiſte, wenn meine Unterſchrift vorgezeigt wird. 

Danzig, den 22. October 1872. a 


Reinhold Weiss. 


Mein ſehnlichſter Wunſch iſt uni. Verl. 

ſe Wäſcherin, die am 3. October in der 
Danz. Zeitung Herrſchaften um Wäf 

bat, kann ſich melden Hundegaſſe No. 19. 


Di: Dentler ſche Leihbibliothet 
3. Damm No. 13 
fartdauerng mit den neueſten ver 
gehen, empfiehlt ſich dem geehrten Bubliku, 
% zahlre mem Abonnement. 

Operntexte werden verliehen in de 
Dentler ſchen Leibbibliothek 3. Damm 13. 
Redaction, Druck und Verlag von 
Hierzu eine 


— . «H ——— 


— —— — — — — — 


Beilage 


— —— — 


zu No. 7563 


*r 


der Danziger 


Danzig, den 23. October 1872. 


Zeitung. 


Preußiſche Klaſſen⸗Lotterte. 

Bei der Ziehung am 21. Oct fielen 142 Gewinne 
u 100 %. auf No. 63 931 2836 3855 3671 4535 
5481 6612 6710 6862 7231 7819 9130 9211 
1 10,890 12,938 13,267 14,225 
18,348 18,579 19,138 
24,528 25,481 25,622 
27,745 28,128 29,934 
34,206 34.265 35,469 
40.732 41,338 41,363 
43,749 45,014 45,860 
22 49,841 51,888 51,915 
55,424 55,559 58,590 
60,333 60,820 61,440 
64,337 64,579 64,636 
68,189 72.353 72,388 
74,968 75,492 75,680 
77,098 77,129 77,246 
81,793 81,971 82,599 
86,609 87,179 87,770 
90,212 91,227 91,584 
93,805 93,849 94,071 

94,246. 


Bei der am 22. d. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 Haupt: 

ewinn von 10, auf No. 36,488. 5 Gewinne von 

155 elen auf Nr. 17,618 19,046 43,828 47,759 
und 55,186. 

34 Gewinne von 1000 % auf No. 798 2362 
5860 6783 7768 8399 12,944 15,818 17,479 20,754 
23,679 26,586 30,149 37,630 40,660 50,064 50,752 
56,068 58,111 58,989 59,037 62,044 62,087 71,422 
er 7 8 b 2 82,229 84,061 86,214 

1 „Os un f . 

x 58 Gewinne zu 500 Zhlen. auf Nr. 230 726 4268 
4283 11,840 12,851 14, 70 19,573 20,387 20,422 
24,237 28,235 29,072 30,417 34,858 34,985 36,381 
42,361 42,624 45,713 
52,485 52,635 53,301 
61,193. 61,350 62,107 
68,828 68,878 69,344 
76,317 76,407 77,164 
91,857 und 93.095. 

75 Gewinne von 200 #34 auf Nr. 1728 2507 

4544 6035 8171 10,178 10,604 10,762 11,636 12,245 
9 22,521 23,998 25,136 

29,843 29,897 30,352 
38,594 39,441 41,742 
„848 49,072 50,840 

4 55,437 56,349 58,486 
63,048 64,443 63,332 
71,579 72,098 73,963 
81,960 82,126 82,285 
90,741 91,002 91,346 


892 15,613 17,913 20, 


22 86, 
91.440 und 93,719. 


Milde Stiftungen, 


Herr Stadtrath Rickert erklärte in der Ber- 
ſammlung von Verwaltern milder Stiftungen mi! 
anerkennenswerther Offenheit, ſein Endziel, wenn⸗ 
leich zur Zeit noch nicht erreichbar, ſei die möglichſte 
Verſchmelzung dieſer Stiftungen und Centraliſation 
derfelben unter Verwaltung durch das ſtädtiſche 
Armendirectorium. Vom Standpunkte des ſtädtiſchen 
Säckels mag dieſes richtig ſein, nur ſcheint mir, daß 

err Be dabei den Zweck der Stiftungen außer 
Augen läßt. 8 
Die Armenpflege ſondert ſich ſcharf ab in zwei 
Theile, die einander ergänzen, nämlich 1. die obliga⸗ 
toriſche, welche es der Commune zur Pflicht macht, 
ihre Mitglieder vor dem Hungertode und Verkommen 
u ſchützen, 2. die freiwillige, welche beſtrebt iſt, den 
Bedürftigen über die Exiſtenzmittel hinaus Spenden 
zur Erleichterung ihrer Lage zu gewähren. 
AErſterem Zwecke huldigt die ſtädtiſche Armen- 
pflege, als Zubehör derſelben kann man gewiſſer 
maßen den hieſigen Armen⸗Unterſtützungsverein be- 
trachten. Derſelbe verfolgt neben der Abſicht, Leute 
abzuhalten, der Commune oder Privaten zur Laſt 
zu fallen, den Zweck, durch Gewährung von Natu- 
ralien dort helfend einzutreten, wo die Mittel der 
Stadt nicht ausreichen. Denn die Stadt kann ſich 
nicht in jedem einzelnen Falle nach der Bedürftigkei 
des Applikanten richten, ſie muß ſich einen Etat 
machen, für beſtimmte Kategorien von Armen ſetzt 
fie beſtimmte Gaben aus, fo entſcheidet z. B. die 
Anzahl der Kinder mehr als die größere oder mindere 
Erwerbsfähigkeit der Eltern. 

Ganz anders die Stiftungen. Während die 
ſtädtiſche Armenpflege die Armen gewiſſermaßen 
claſſifieirt, geht der ſorgſame Stiftungsverwalter ins 
Detail. Er forſcht nach der Vergangenheit des 
Bittſtellers, nach ſeinen früheren Lebensgewohnheiten, 
ſeiner Familie, ſeinen jetzigen Bedürfniſſen. Für 
—5 iſt es ein Unterſchied, ob der Arme in guten 

erhältniſſen einſtmals gelebt hat, oder ob er von 
jeher an Entbehrungen gewöhnt geweſen iſt. Die 
dürftige Sonne der ſtädtiſchen Armenpflege fcheint 
leichmäßig über Gerechte und Ungerechte, die be⸗ 

ehende verminderte Erwerbsfähigkeit und der Mangel 
von Subſiſtenzmitteln ſind das einzige entſcheidende 
Moment; der Stiftungsverwalter ſucht die Urſachen 
der Bedürftigkeit zu ergründen, der drohenden Ver⸗ 
armung vorzubeugen, er wird den unverſchuldeten 
Armen mehr berückſichtigen als den verſchuldeten. 


Werden heute alle Stiftungen zur Dispoſition M 


der Stadt geſtellt, fo würde zwar der ſtädtiſche 
Armenetat entlaſtet werden, dagegen hätten einzelne 
mildthätige Bürger an die Stelle der Stiftungen zu 
treten und deren Wirkungskreis, der ebenſo unent⸗ 
behrlich iſt wie die obligatoriſche Armenpflege, zu 
übernehmen. 

Denn, um mit einem Gleichniß aus der Thier⸗ 
welt zu reden: Das Kameel kann in der Wüfte eine 
Woche lang ohne Waſſer beſtehen, das Pferd nicht 
zwei Tage. Wer ſein Leben lang vornehmlich von 
Kartoffeln und Hering fein Daſein gefriſtet hat, 
mag möglicherwelſe für drei Thaler monatlich am 
Leben erhalten werden — wer an ſtärkere Koſt ger 
wöhnt war, wird dabei zu Grunde gehen. Die Stadt 
iſt eine Behörde und die Behörde kann ſich nicht nach 
der früheren Diät und den jetzigen Magenverhält⸗ 
niſſen des Applikanten erkundigen, ebenſo wenig wie 


ſich das Gehalt ihrer Beamten nach deren Kinder⸗ 600 


zahl richtet. en 

a ſtädtiſche und freiwillige Armenpflege find 
nicht zu verſchmelzen, wenigſtens iſt es nicht denkbar, 
daß letztere auf erſtere übergeht. Das Umgekehrte 
wäre ſchon eher möglich. i 

Dagegen iſt es der Stadt nicht zu verargen, 
wenn ſie eifrig nach den Namen derjenigen forſcht, 
welche aus Stiftungsgeldern Spenden beziehen und 
Solchen Unterſtützung vorenthält. Denn die Stadt 


ſoll aus dem Säckel ihrer Bürger, zu welchem auch 
der kleine Mann beiträgt, nur Denjenigen geben, 
die ſich andere Subſiſtenzquellen nicht verſchaffen kön⸗ 
nen. Ich ſtimme deshalb durchaus dafür, daß die 
Stiftungsverwalter die ſtädtiſchen Behörden von ihren 
Gaben fortlaufend benachrichtigen. Das ſind wir der 
Stadt ſchuldig, um ſo mehr als es kein Feld giebt, 
auf dem es ſchwieriger iſt, der Wahrheit auf den 
Grund zu kommen, als die Armenpflege. Wir 
Stiftungsverwalter ſind in erſter Reihe immer Bür⸗ 
ger der Stadt und erſt in zweiter ſind wir Stiftungs⸗ 
verwalter. Wir haben ſo gut wie jeder Arme auf 
den hohen ſtädtiſchen Armenetat geſchimpft, laßt uns 
alſo auch das Unſrige thun, denſelben zu verringern! 
Ich wünſche nicht, daß die Namen Derjenigen, die 
aus Stiftungen Gaben beziehen, in alle Welt hin⸗ 
auspoſaunt werden, es ſind darunter Leute um Unter⸗ 
ſtützung ſchwer genug gefallen iſt und die das drückende 
Gefühl, Uaterſtützung aus öffentlichen Mitteln zu be⸗ 
ziehen, nie verſchmerzen werden. Die Nachrichten, 
die wir der Commune geben, müſſen deshalb mit 
Discretion gehandhabt werden, Liſten für die Oeffent⸗ 
lichkeit dürfen nicht ausliegen. Eine Kritik ſcheue ich 
aber nicht. Im Gegentheil, ich will ſehr gerne, daß 
man mich kritiſirt, ich bin ſtets bereit einzuſtehen für 
das, was ich nach beſten Ermeſſen in gutem Glauben 
gethan, ich bin gerne erbötig Gaben zu entziehen, 
wenn man mir nachweiſt, daß der Empfänger un ⸗ 
würdig oder nicht bedürftig iſt. Die Kritik hat noch 
den beſonderen Nutzen, daß ſie die Parteilichkeit be⸗ 
kämpft und gegen den Nepotismus zu Felde zieht, 
dieſe Erbſünde Danzigs, deren allmälige Ausrottung 
nicht das geringſte Verdienſt der jetzigen ſtädtiſchen 
Verwaltung iſt. Es mag auch bei den Stiftungen 
Manches faul ſein, wie in jeder Branche, in der 
Geheimnißkrämerei vorherrſcht, und es wird beſſer 
werden, wenn auch nur in kleinem Kreiſe zu Tage tritt, 
nach welchen Principien die einzelnen Stiftungen über 
ihre Fonds verfügen 

Ich wünſche 


die Liſten der aus Stiftungen Unterſtützten erhält. 
Noch viel nothwendiger halte ich es aber, daß die 
Stiftungsverwalter unter einander ſich ſtets Mit⸗ 
theilungen machen über ihre Stipendiaten. Es ſoll 
hier ca. 150 Stiftungen geben. Welches herrliche 
Feld für Solche, die unter der Firma „verſchämte 
Arme“ reiſen, in Wirklichkeit aber das Gegentheil 
davon ſind! In Lübeck exiſtiren, heißt es, Arme, 
die fünfhundert bis ſechshundert Thaler ſich jährlich 
zuſammenbetteln; ich glaube, auch hier werden merk⸗ 
würdige Dinge zum Vorſchein kommen, wenn die 
Verwalter milder Stiftungen einmal ihre Bücher 
mit einander abſtimmen. Es iſt Pflicht des Ver⸗ 
walters einer milden Stiftung, dafür zu ſorgen, daß 
die Zinſen an wirklich Bedürftige vertheilt werden, 
deshalb iſt es auch ſeine Schuldigkeit, jede Gelegen⸗ 
heit wahrzunehmen, um zu erkunden, ob die Empfän⸗ 
ger ſeiner Gaben auch wirklich bedürftig ſind. 

Der in Wahrheit Nothleidende wird durch ſolch 
Zuſammenwirken der Stiftungsvorſteher nur pro⸗ 
fitiren. Eine Art der Unterſtützung, die gar nicht 
genug bisher cultivirt wird, iſt das einmalige Geben. 
Eine Familie iſt durch Krankheit zurückgekommen 
und in Schulden gerathen, hier kann durch eine ein 


malige größere Spende dem Ruin vorgebeugt werden.] Priorität 
Wo dieſe größere Summe herbekommen? Aus den | 186 


mein Stiftungen pflegen nur kleinere monatliche 
Gaben verabfolgt zu werden, der Geber kauft ſich 
damit auf bequeme Weiſe los, vergißt aber, daß, in⸗ 
dem er den Empfänger an das monatliche Einkaſſiren 
gewöhnt, er deſſen Scheu vor dem Betteln tödtet. 
Kommen die Verwalter milder Stiftungen monatlich 
zuſammen, ſo können ſie unter einander zu einmaligen 
Geſchenken an Solche, denen damit zu helfen iſt, 
ſammeln. 

Natürlich dürfen in dieſeu Verſammlungen keine 
Majforitätsbeſchlüſſe gefaßt werden, die für die Stif⸗ 
tungsverwaltungen bindend ſind. Vielmehr muß es 
jeder derſelben wie bisher freiſtehen, nach beſtem 
Ermeſſen und auf Grund ihrer Statuten zu wirth⸗ 
ſchaften. Die Vereinigung der Stiftungsverwalter 
hat alſo nur den Zweck, ein Nachſchlagebureau zu 
ſchaffen, in welchem man ſtets erfahren lann, ob und 
wie viel jeder Applikant an Unterſtützung erhält, 
ferner dient es zu gemeinſamen Berathungen über 
Hilfsbedürftige und zur Verſtändigung über allge⸗ 
meine Prineipien. 

„In dieſer Form wird meiner Anſicht nach keine 
Stiftung, ſtehe ſie unter dem Magiſtrat oder unter 
der Regierung, ihre Zuſtimmung zum Beitritt ver⸗ 
weigern. Ein Verwalter milder Stiftungen. 


Provinzielles. 


Carthaus, 20. Oct. Geſtern ereignete ſich 
zwiſchen Zuckau und Leeſen ein Unglück. Ein Beſitzer 
aus Zuclau ließ ein Roßwerk von Danzig abholen. 


Dieſe Gelegenheit benutzten ein Mann und drei Frauen | 34 


um mitzufahren. Nicht weit hinter Leeſen ſtürzte die 
aſchine vom Wagen und töbtete den Mann fofort, 


die Frauen erhielten mehr oder weniger Quetſchungen.— ® 


Auf die Petition der hieſigen Einwohner und Beſitzer 
der Umgegend bei der K. Telegraphenbehörde wegen 
Einrichtung einer Telegraphenleitung von Danzig 
bieher iſt der Beſcheid gekommen, daß die Einrichtung 
für 1873 auf den Etat geſetzt it. — Die Pelition des 
biefigen landwirthſchaftlichen Vereins wegen Einrichtun 
n von hier nach Sullenczin ſcheint au 
vn 85 ſicher in Ausſicht zu ſtehen, da die Poſtbehörde 
bere Elbing an Unternehmer hat ergehen laſſen. 

k HER Oct. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
an ſämmtliche biefige Feuer⸗Verſicherungs⸗ Agenten eine 
Aufforderung ergeben zu laſſen, ob einer oder mehrere 
von ihnen geneigt ſind, die Rückverſicherung für die 
ſtädtiſche euerjocietät vom 1. Januar f. J. ab, 
zu übernehmen. Sollte ſich keine Genet theit hierzu 
5 jo beabſichtigt der Magſſirat, auf die Auflöſung 

er Societät hinzuarbeiten, Die bei der ſtädtiſchen So“ 
5 Riſico's ſollen kaum mehr 1 Million 
e 
noch beträchtliche Beträge, die von da ab ſchon zur an⸗ 
derweiten Verſicherung angemeldet find. (N. E. 
— Im Kreiſe Preußiſch⸗Holland nimmt fetzt 
eine ganz eigene Auswanderung überhand, gegen 


welche die Behörden nun auch rathend und warnend b 


einſchreiten müſſen. Es hat ſich dort nämlich das Ge⸗ 
tücht feſtgeſetzt, daß der Prinz Friedrich Carl die Aus⸗ 
wanderung nach Lothringen, namentlich Metz, begünſtige 
und den Einwanderern Beſitzthum Ir bed 
liche Bevölkerung veräußert nun ihr heimiſches Beſißz⸗ 


5 alfo, daß die ftäbtifche Armen Sr 
direction, um Doppelgaben zu vermeiden, Einſicht in 


betragen und erlöſchen mit ult. d. J. . 


Die länd⸗ Aub 


thum und zieht nach Metz. Der Landrath aber hat in 
öffentlicher Bekanntmachung das Gerücht für das erklärt, 
was es iſt, für un wahr. 

Thorn, 23. Octbr. Seit vorigem Freitag iſt kein 
neuer Cholerafall vorgekommen; die letzten, auch nur 
leichten Erkrankungen waren bei Eiſenarbeitern einge⸗ 
treten, welche unvorſichtiger Weiſe im Freien geſchlafen 
batten, jedoch befinden auch dieſe ſich bereits in der 
Beſſerung, ſo daß die Seuche als erloſchen angeſehen 
werden kann. (Th. 3) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Wien, 22. Oct. 8 
Silberrente 70.10, 1854er Looſe 93,00, Bankactien 955,00, 
Nordbahn 204,70, Böhmiſche Wenbahn 245,00, Credit⸗ 
actien 329, 80, Franzoſen 327,50, Galtzier 227, 50, 
Kaſchau⸗Oderberger 191, 00, Parbubitzer 175,50, Nord- 
weſtbahn 213,70, do. Lit. B. 183, 10, London 107, 75, 
amburg „50, ris 42, 10, Frankfurt 90, 80, 
Ereditlooſe 184,50, 1860er Looſe 101, 75, Lombardiſche 
Etſenbahn 202,50, 1864er Looſe 143,25, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 315,75, Auſtro⸗türkiſche 105,00, Napoleons 8,65, 
Ducaten 5, 14, Silbercoupons 106, 75, Eliſabethbahn 
150, 70, Ungariſche Prämienlooſe 104,00, Amſterdam 
89,30, Albrechtsbahn⸗Actien —, Unionbank 270,25. Flau. 
Hamburg, 22. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco und auf Termine ruhig, Roggen loco feſter, Term. 
ruhig. — Weizen der October 127% der 1000 
Kilo in Mark Banco 166 Gd., d October ⸗No⸗ 
vember 127% 162 Gd., Ye November⸗Dezember 
127%. 161 Gd., Find April⸗Mai 12724. 160 Gb. — 
Roggen e October 104 Gd., Por October⸗Novem⸗ 
ber 104 Gd., Ye November⸗Dezember 104 Gd., ar April⸗ 
Mai 108 Gd. — Hafer feſter. — Gerſte ſtill. — 
Rüböl matt, loco 24, „ir October 24, e Mai 
247. — Spiritus ſtill, r 100 Liter 100 e Oct. 
16%, „% November⸗Dezember 15%, e April⸗Mai 153 % 
— Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 14 Br., 131 Gd. ver 
October 131 Gd., er November⸗Dezember 14 Gd. — 
Wetter: Bewölkt. 


Bremen, 22. Oct. Petroleum animirt, ſteigend, 
Standard white loco 21 Mk. 80 Pf. bis 22 Mk. bez. 


22. October. [GSetreidemarkt.] 
Roggen der März 1903, ½ Mai 1923. 


Mh. 5% Italieniſche Rente 667. Lombarden 18K. 
5% Rufen de ae 5% Ruſſen de 1864 954. 
Silber — Türkiſche Anleihe de 1865 52% 6% 
Türken be 1869 6035. 6% Ber. Staaten Yr 1682 90. — 


rungen: Berlin 6, 264. Hamburg 3 Monat b 


. Frankfurt a. M. 1193. Wien 11 2 


ih en Dhollera oo en Dhollerah 6, 

* 8 „ 
mibdl. " Dbollerab 58, ie Bengal 5, fair Broach 78. 
new fair Oomra 7%, good fair Oomra 7%, fair Madras 
68, fair Pernam 97. fair Smyrna 7%, fair Egyptian 
9%. Unverändert. Upland nicht unter good ordinary 
Dezember⸗Januar⸗ und Januar⸗Februar⸗Verſchiffung Ir, 
Orleans 91d. 

Liverpool, 22. October. (Getreidemarkt.) Weizen 
1—2d, Mehl 64d niedriger. Mais ſtetig. 

Paris, 22. October. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
52,85. Anleihe de 1871 84,05. Anleihe de 1872 86, 77}. 
Italieniſche 5% Rente 68, 55. Italieniſche Tabaks⸗ 
Obligationen 487,50. Franzoſen (geſtempelt) 780,00 
Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 505,00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 487, 50. 
ritäten 260, 75. r e 1865 00. 

9 315,00. Türkenlooſe 182,50. — Goldagio 12, 


räge. ö 
Paris, 22. October. Productenmarkt. Rüböl 
weichend. er October 98, 50, r November ⸗Dezem⸗ 
ber 98,75, r Januar⸗April 99, 50. — Mehl ruhig, 
Ye October 70, 25, der November⸗Dezember 606, 75, 
Ye Januar⸗April 64, 75. — Spiritus Pie October 
59, 25. — Wetter: Veränderlich. 

Petersburg, 22. October. (Schluß ⸗Courſe.) 
Londoner Wechſel 3 Monat 328 /s2; Hamburger Wechſel 
3 Monat 2985/33, Amſterdamer Wechſel 3 Monat 1654. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 352. 1864er Prämien⸗ 
Anl. (geitpit.) 150. 1860er Präm.⸗Anl. (geſtplt.) 147. 
Imperials 6, 09. Große ruſſiſche Eiſenbahn 1384. — 
Productenmarkt. Talg loco 50, Ye Auguſt 51. 
2 loco 14. Roggen loco 6, 60. Hafer loco 3, 90. 
gen loco 38. Leinſaat (9 Bub) loco 14. — Warmes 

etter. 


eizen 7 l 
104 Sr, 1292. 108 Gr, 129/308. 109 
106 Hr, 13288, 111 Hr, 133% 110 Gr, 134% 107 
bez., bunter 115%. 92 e, 122. 95 
In, 174 98 Gr, 130/184, 98 Br, ruſſiſch 124/574. 924 
Pe. bez., rother 124/54 96 Gr bezahlt. — Roggen 
ur 40 Kilo loco unverändert, Termine geſchäſtslos, 
loco 11842. 59 Gr, 119/208. 601 Ve, 121/280. 614 Pr, 
12482. 634 Pr, 12567. 634 Ge, 126/728. 634 V, 128/90 
64 Gr, 1298, 64% Pr 5.570 Ye Octbr. 60 Gr Br., 
60 Gd., FR Dctbr, November 59% Ar Br., 59 
Ar Gd. Nr Novbr.⸗Decbr 595 Yu Br., 
“ 1 5 Gd., Pr Mais 
Juni 62 Ar Br., 614 Au Gd. — Gerſte e 35 Kilo 
au und niedriger, isco große 40 Ar bez., kleine 44, 
45, 458, 46 Gr bez., Braus 48, 49, 50, 51 Ar 
Hafer er 25 Kilo loco ſtill 
loco 274, 28, 29 Per bez., fein 
Br., 30 Sr. 


Octbr. 31 0 
d. — Erbſen de 45 Kilo matter, 


E 
» 


(Schlußcourſe.) Papierrente 64,90, | er 


chlußbericht.) 
London 22. October [Schluß ⸗Courſe.] Contois 81¹ 


5 Gauſe. 


125 % Gd. — Rüböl Yr 50 Kilo loco mit Faß 
113 & Br., 114 % Gd. — Letukuchen r 50 Kilo 
'9:9 75-82 K Br. — Rübkuchen dir 50 Kilo loco 
74—76 Gr Br., 73 Ge. Gd. — Spiritus Fer 10,00 
Litres & in Poſten von 5000 Litres und darüber, 
etwas matter, loco ohne Faß 203 Br, 20% # 
d., 20 3% bez., Oetober ohne Faß 201 ed 
* Gd., November erjte Hälfte 1910 Bab 19% 7 Br., 
1 5 
9 & ©, 


544 % bez., Mai⸗Juni 543 % 
200022. loco 57 Re. Der . 
loco 38—46 %, Oct. 46 & bez., Oct.⸗Nov. 453 & bez., 


bez., Br. und Gd., Nov.⸗Dez. 228 . B 
Apri- Mai 2317, J, 1 . bez. und Br., Septbr.⸗Octbr. 
1873 244 % Br. — Spiritus wenig verändert, Pte 
100 Liter a 100% loco ohne Faß 193, 4 bez., Oct. 
194, ½, 5 4 & bez., October⸗November 18% K bez., 


Ss, Oct.⸗Nopbr. 68 bez. und Br., 9 
2 
f 


loco Yr 1000 Kilogramm 53—6 
dert, eder 5444 & bz., r October⸗ 
ger ber 144 . b3., 584175 nber 


2 


Dur Ma 
553 bz. — Gerſte loco r 1000 e 
Qualität. — Erbſen 


, Nr. 0 u. 1 81 —8 , Yr October 8 R 13105 
11 . bz., der October⸗November 8 57 . bz., der 
November⸗December 8 34 2 Au bz, er April⸗Mai 
8 Re. bz. — Rüböl de 100 Kilogramm loco ohne Faß 


—. 20 K. 

9 MM e — 20 — 19 % N Ga 5, 
December 18 % 1418 Br b le 113547 
cember — 7 

212826 K bz. “er 5 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 19. Oct. (Fink u. Hübener.) Roh⸗ 
zucker. Dem recht beträchtlichen Angebot ſtand in der 
obgelaufenen Woche mäßiger Begehr gegenüber und 
Verkäufe waren nur zu weichenden Preiſen zu erzielen. 
Letztere erlitten einen allmäligen Rückgang von ca 0 R 
für erfte und zweite Producte und ca. $ % für Eryitall- 
zucker und find heute für 92% erſte Producte 112 — 
114 &, 93% do. do. 115 11. %, 9% do. do. 
II iE , 95% do. do. 11412 , 86974 
Kornzucker 124—124 , Cryſtallzucker la 138 14 , 
Cryſtallzucker 2a 134—13$ , Nachproducte 9 — 104. , 
Umſatz 53,000 . Von raffinirten Zuckern haben 
Brodzucker, wovon wenig am Markt kam, ihren letzten 
Preisbeſtand behauptet; wogegen gemahlene Zucker in 
Folge vielſeitiger Offerten ſich ſucceſſive 1— 3 AM nied⸗ 
riger ſtellten. Umſatz ca. 24,000 Brode und 12, 
E. gemahlene Zucker und Farine. Notirungen: ffeine 
Raffinade 17— 17 &, incl. Faß, feine do. do 17— 
174 & incl. Faß, gemahlene do. do. 165—17 Kr fein 
Melis excel. Faß 163 —16f , mittel do. do. 165 — 
64 , ordinär do. do. 164-164 „, gemahlene do. 
incl. Faß 15—153 %, Farin do. do. 124-4 A — 
Runkelrüben⸗Syrup 40 Br er C. excl. Tonnen. 


Berlin, 19. Delit. (ent u 586 
erlin . Octbr. (Bank u. H.⸗Ztg.) [Gebr. 
Feine und feinſte mecklenburger en 3 — 
merſche Butter 40—42 , II. Qualitäten 37— 39 
Diverſe Sorten Amts: und Pächter⸗Butter 103 —12 
He. der %,, pommerſche 33—35 , Netzbrücher Niede⸗ 
g 33-35 , preußiſche, littauer 35 —37 ſch 
Hs 34—36 %, galiziſche 27—29 , böhmiſche, mähri⸗ 
che 30—33 , thüringer, heſſiſche und ar 35—37 
K, ſchleswig⸗holſteinſche 34—41 A chmalz: prima 
Peſter Stadtwaare 24—245 , prima amerikaniſches 
18—18} und 19 % Yr , tranſito je 2 . Nr K. 
ine — Pflaumenmuß, neues türkiſches 8 10 Bros 
cent Tara. 


Viehmarkt. 
Berlin, 21. Oct. Auf heutigem Viehmarkt waren 
an Schlachtvieb zum Verkauf angetrieben: 2060 Stuck 
Rinder, 8164 Schweine, 6357 Schafe und 991 Kälber. 
Der Auftrieb war faſt für alle Viehgattungen 8 ſtark 
und machte das Verlaufsgeſchäft ſehr ſchleppend. Speciell 
leidet das Geſchäft in Rindern unter dem ungünſtigſten 
Preisverhälfniß, das ſich zwiſchen den hieſigen und den 
rbeinländiſchen Preiſen herausſtellt. Der Export iſt das 
ber gering, auch der Lokalconſum iſt nicht ſonderlich 
ſtark. Die Preiſe behaupteten nicht voll die vorwöchent⸗ 
lichen Notirungen. Bei Schweinen war zwar auch der 
Auftrieh um circa 800 Stück ſtärker als in voriger 
Woche, doch belebte ein reger Exporthandel den 
Markt und beſte fette Kernwgare konnte bei 
ſchnell ſich abwickelndem Geſchäft 19 3. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht erzielen. Bei Hammeln mangelte der 
Export und der Markt verlief daher träge. Pro 45 Pfd. 
Fleiſchgewicht wurde nur 7_% bewilligt. Kälber waren 
nur in fehr ungenügender Qualität angetrieben und da 
Eigner doch die hohen Preiſe der Vorwoche forderten, 


blieb die Kanfluſt um fo mehr zurück. Schließlich mußten 


die Importeure bedeutend nachgeben. 


Berliner Fondsbörje vom 22. Oetbr. 1872. 


Divid. Divid, Divid. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 
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vl ’ : \ . 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Gärtner Auguſt Amandus 
Kurz gehörigen, in Heiligenbrunn belegenen, 
im Hypothekenbuche unter No. 3 und No. 6a. 
verzeichneten Grundſtücke, ſollen 
am 11. Januar 18723, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Wirhandlungs⸗Zimmer No. 14 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 16. Januar 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 


Gewerbeverein der Provinz Preußen. 


Zur Anregung und Aufmunterung der jüngeren Gewerbetreibenden unſerer Provinz!“ 
beabſichtigen wir in dieſem Jahre wieder 


eine Prämien ⸗Concurrenz für ſelbſtſtändig gefer⸗ 8 
tigte Lehrlingsarbeiten 


ins Leben treten zu laſſen. 


Zum Königtrank! 


Atteſt für 1862—221 

Fase Ohr zu R . 5 us zus coli In meinem 

Comtoir, um bei mir die Antertigun erſten Königtrank⸗Etiquetts zu beſtellen. 

Durch das Vermächtniß des hieſigen Kaufmann Jor dan, welcher unſerem Ver- Jugleich war meine Frau ſchwer 2 — und zwar 3 etwa ei onate nach 

eine für derartige Zwecke ein Vermächtniß von 1000 As zuge wendet hat, find wir in den ihrer Entbindung. Sie war vom Hausarzt aufgegeben, indem alle Medicamente 

Stand geſetzt, für die beiten Arbeiten Preiſe bis zur Höhe von 25 Thaler auszusetzen. erfolglos blieben und fie da inſiechte. Obwohl wir noch nichts vom Königtrank 

Benbätet während anderweitige vorzügliche Arbeiten durch Erthellung ſilberner Medaillen prämitrt | FF gehört hatten, entſchloſſen . uns doch, ihn zu verfuhen, da Herr Jacobi in ganz 

ebenbajelbit verkundet werben. werden ſollen. ; A uneigennüsiger Weile und ganz entschieden dazu rieth; und ſiehe da, ſchon am 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Wir fordern demgemäß die Fabrikvorſtände und Lehrherren unſerer Stadt und 


Örundfteuer unterliegenden Flächen des Grund. Provinz auf, ihre Lehrlinge zur Bewerbung um dieſe Preiſe rechtzeitig anzuregen und die! 1 8 r Thune welcher be 


ſtücks Heiligenbrunn No. 3: 7 Are 20 [I M von jenen gefertigten Arbeiten bis zum 15, November d. J. nach unſerem Vereins: | i ; u Ei 

mit einem jährlichen Nutzungswerth von 43 locale im nördlichen Flügel des Königl. Schlofies an den Director Albrecht gelangen zu | nls eg an e de eden Wer see Die er Bann 

H des Grundſtücks Heiligenbrunn No. 6a-: laſſen. Jeder 1 eine Beſcheinigung des Lehrberen über die ſelbſtſtändige und der Zuſtand hatte ſich zuſehends gebeſſert. 

3 Ate mit einem Reinertrage von + X und Anfertigung des Arbeitsſtügs durch den betreffenden Lehrling, ſowie die Angabe des In meiner zahlreichen Familie waren noch vier Patienten. Ein vierjähriger, 

eine. jöbrlihen Natzungswerto von 56 % Alters und der Lehrzeit deſſelben beizufügen. - ; zwei Jahre vorher durch Mediein vergifteter Knabe war dergeſtalt ſiech, daß er noch 
Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge Bei Einſendungen von außerhalb ift es erforderlich, daß die Unterſchrift des Lehr: | nicht ſprechen konnte und ſehr ſchwach auf den Füßen war. Herr Jacobi erklärte, 

aus den Steuerrollen und die Hypothekenſcheine herrn glaubhaft beſcheinigt jet. daß dieſer elende Knabe beim Gebrauch ſeines Trankes nach vler Wochen eſſen werde, 

können im Bureau V. eingeſehen werden. Die Prüfung der eingegangenen Arbeiten und die Zuerkennung des Peeiſes haben wie ein Scheunedreſcher, dicke rothe Backen haben und im Vollgefühle aller feiner 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder wir einer Commiſſion von Sachverſtändigen übertragen und werden die Vertheilung der 
anberweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der | Breife in einer Generalverſammlung des Vereins um Weihnacht d. J. bewirken. 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, Königsberg, den 21. October 1872 


machn neben | Der Vorſtand des Gewerbevereins der Provinz Preußen. 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion Schlott. Micks. Albrecht. Dr. Muenster. Mareinowski. 


Kräfte ſein werde. So war es wirklich nach vier Wochen, und iſt er ein ganz ge⸗ 
ſunder, derber Junge geworden. Auch fein Gehirn war nach Verlauf 88 
Wochen ſo regenerirt, daß er ſprach wie andere Kinder. 

a Ein ſiebenjähriges Kind war vom zweiten Jahr ſkrophulös und ſehr drüſen⸗ 
leidend. Herr Jacobi erklärte hier, daß durch den Königtrank dieſes Kind in zwei 


ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ Wochen vollitändig geneſen werde. Auch dieſes geſchah, und hat ſich auch hier nie 


melden. . 
Danzig, den 18. October 1872. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (7173 
ſſmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Bauer Johann und Katha⸗ 
rina geb. Mudlaff⸗Domiuik' schen Ehe: 
leuten gehörige, in Loebez belegene, im Hypo: 
thekenbuche von Loebez sub No. 4 verzeich⸗ 
nete Bauern⸗Grundſtück ſoll 
am 7. November er., 

a Vormittags 10 Uhr, 
in hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangsvohſtreckung verſteigert und das Ur- 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 9. November er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſſeuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 17 Hektare 10 Are 80 [] Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
ur Grundſteuer veranlagt worden, 64,87 %e. 

utzungswerth, nach welchem das Grundftüd 
zur Gehäudeſteuer veranlagt worden, 41 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 


No. 42 der Land» und forſtwirthſchaftlichen Zeitung ſchreibt: 
Reviſion der Düngerlager nach Analyſen des Herrn 
Prof. Dr. Peters in Schmiegel. 


Chemiſche Fabrik zu Danzig. Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien. 


R. Petschow. Gustav Da vidsohn. 


die Analyſe ergab 
Aſchenbeſtandtheile . . 60,71% 


1, Gedämpftes Knochenmehl. 


der Preiscourant garantirt 


darin Phosphorſäute . . 23,76% 21% 
GF 3,19 2% 
a en, ae. 3,82 2% 2,50 2% 
. Aufgeſchloſſenes Knochenme 
Stiga: 2,72 2% 250% 
Phosphorſäure . . . 17,12% 14,00 % 
davon in Waſſer löslich. 9,83 7% 9,00 % 
3. Superphosphat II. aus Knochenaſche. 
Lösliche Phosphorſäure. 17,69% 17,00 2 
4. ä II. aus Maldenguano, 
Lösliche Phosphorſäure.. 17,90 % 17 * 
3. Superphosphat IV. aus Kuochenkohle. 
Loͤsliche Phosphorſaure. . 14,17% 13 


1 
Zu J., gebämpftes Knochenmehl, bemerkt Herr Dr. Peters: 


„Der Fabrikant des gedämpften Knochenmehls verdient eine beſondere Belobun⸗ 5 
wegen der ausgezeichneten Feinheit des Mehls. Beim Abſieben des Mehls 
ſchen Siebſatze wurden 96 % 


in dem Wolff; 
feinſtes Pulver erhalten, die übrigen 4% vertheilten ſich auf 


wieder etwas von dem Leiden pe 5 


mit den beiten Erfo 


gt. 

Ein zwei und einhalbjähriges Kind litt ſeit zwei Jahren an ſtark riechendem 
Ohrenlaufen; dieſes wurde ebenfalls durch den Königtrank in einigen Wochen curirt. 
Dieſer Trank it jo wohlthuend und jo wohlſchmeckend, daß ſelbſt das Heinite Kind 
ſtets begierig danach verlangte. 5 Ä 

In dieſen ahn Jahren habe ich den Königtrank in meiner Familie immer 

gen angewendet, und zwar gegen Huſten, Heiſerkeit, Kopfweh, 
Magenleiden, Ausſchlag u. a. m. iſt er mir ſtets ein bewährtes Hausmittel geweſen, 
— mir Arzt und Apotheke erſpart hat. 2 

Dieſe ſchnellen und ſicheren Kuren baben derzeit bei meinen zahlreichen Be 

kannten großes Auffeben gemacht, und habe ich nnter denſelben viele gleiche Reſultate 


geſehen, u. A. bei meinem Schuhmacher, welcher von ſchwerer Gelbſucht 

Wochen durch drei Flaſchen ganz geſund wurde, was er noch 2 Ale vertu 
von mir den Trank, und ich habe damals auf mehr als 500 Flaſchen Beſtellungen 
5 entgegengenommen. 


Sitographi a Befig 
graphie⸗ u, Steindrudereis er, 
Friedrich⸗Straße 212. 


Berlin, den 30. September 1872. 


: Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


J Wirkl. Geſundheitsrath (Hygiäist) Karl Jacobi, 


Berlin, Friedrichſtraße 208 (ſeit 1864: königl. Gebäude), 

Die Flaſche Königtrank⸗Extract zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin 
einen halben Thaler. In Danzig (17 Sgr.) zu haben bei Alb. Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ede der Kürſchnergaſſe, in Konitz bei F. Harig, in Marien: 
werder bei H. Wisniewski, in Pr. Stargardt bei J. Stelter und in fait allen 
Städten Deutſchlands in den daſelbſt bekannten Niederlagen. 


5 i d i die beiten folgenden Siebe, in dem letzten (gröbſten Siebe blieben nur einzelne Körnchen 
5 F zurüd, Buben 55 Dis a kommt jelten im Handel vor.“ 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anzig, den ober f I 
anbermete, un du bes bah een, at Die Sauptnermaltung des Vereint Weſtyr, Landwirthe. Fee ee dee e a 1 Saen 8 
er Eintragung in das Hypothekenbuch bes NB. Sämmtliche Proben ſind von Herrn Generalſekretair Martiny eigenhändi : 2 ene h N 5 ‚ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte] den ee be Fabrik en ge genhänbig von Beil Aa 2 R 45 für die erwachſene Perſon, Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
geltend zu machen haben, werden hier dur a Säuglinge Ert. 


aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 5 

Putzig, den 14. September 1872. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (5245) 


Russland, Italien, 
Elsass u. Lothringen 


find momentan dle Länder, in denen deutfche 
Producte vorzüglich großen Abſatz finden. 
Fabrikanten und Kaufleuten, welche in obigen 
Staaten noch nicht genügend eingeführt ſind, 
wird hiermit die Ankündigung ihrer Firmen 
in den geleſenſten Zeitungen ſehr empfohlen. 

Der Unterzeichnete ſteht mit allen wich⸗ 
tigen Organen genannter Länder in regem 
Geſchäftsverkehr und iſt daher in der Lage, 
Inſerſtonsaufträge für dieſelben zu billigſten 
Preiſen prompt auszuführen. 

Zeitungs Cataloge, ſowie Koſtenanſchläge 
werden bereitwillig verabfolgt. 


Rudolf Mosse, 


Tokayerl!! 


Die ausgezeichneten Eigenſchaften wie die hochfeine Qualität des 
Ober⸗Elſäſſiſchen Tokayers haben ſich nunmehr allgemeine Anerkennung erworben 
und hat ſich dies überaus köſtliche Gewächs namentlich durch ſeine überraschend 


wobltbätige Wirkung auf den Magen io trefflich bewährt, daß derſelbe von fait 
allen mediziniſchen Autoritäten empfohlen und dem ſogenannten mediz. Tokayer 


welcher durch ſeine meiſt unnatürliche Süße den Kranken widerſteht) in jeder 

eiſe vorgezogen wird. In faſt allen größeren Apotheken Deutſchlands 
bereits eingeführt. Als feiner Tafelwein darf namentlich unſer 68. Tokayer 
den theuerſten Rheingauer⸗Weinen ebenbürtig zur Seite geſtellt werden; im e, 
wie auf Flaſchen gezogen, kann derſelbe jedes Alter erreichen und wird durch 
langes Lagern immer feiner und boquetreicher. 

Da wir mit der Verſendung unſeres 68. Tokayer nunmehr begonnen haben, 
ſo bitten wir um rechtzeitige Aufträge. Die A 50 geſchieht in durchaus 
guten Fäſſern franco Bahnhof 1 gegen Caſſe oder Nachnahme. 

per 10 Hectoliter (140 F N 90 Re | incl. Fäfler. 


. 2 * s 
Straßburg, den 10. October 1872. 


H. Arensmeier & Co. 


erner empfeblen: 70er Türckheimer (roth 2 28 N. 
e Rappoltsw., Edel, à 26 per Hectol. incl. Faß. 


Ert. & 3. 
Bremer Dampfſchi 5 
Der Vorſtand: Dampfſchfffahrts al daft. 
163. grosse und letzte — | 


Frankfurter Lotterie 


unter Controle der Königl. Preuesischen Regierung. 
Ziehung den 6, und 2. November 1828. 
Ganze Loose 1. Clasge ä fl. 6, 
Halbe Loose 1. Classe ä fl, 3. 
Viertel Loose 1. Classe ä fl. 1. 30. 
sind diseet zu beziehen durch den amtlich bestellten Ober-Einnehmer 


Joh. H. Sternberg, Frankfurt a. M. 


(Pläne und Listen gratis.) (7160) 


Große illuſtrirte Naturgeſchichte 3 zei, Ni 
ralogie, Geologie und Botanit) 3 ſtarke Bände, 8°, mit 1000 getreuen Abbild., 
liefert ſtatt Thlr. 34 für nur Thlr. I, elegant gebunden für Thlr. 15, die 
Strauß'ſche Buchhandlung in Frankfurt a. M. (7159) 


Zwei tüchtige Verkäufer, polnisch 
ſprechend, werden für ein größeres hier 
ſiges Leinen» und Manufaclur⸗Geſchäft 
von ſofort oder fpäter unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu engagi⸗ 
ren geſucht. Adreſſen ſchleunigſt unter 
No. 6941 in der Exped. dieſer Zeitg. 
Berückſichtigt werden junge Leute von 
hier, Stargard oder Marienburg, ſo 


Vier Tee 
Häuſer bei Danzig, Satin. 


t und 22 feparate Wohnungen nebſt 
—— 2 — Miet 2 331 Thlr., Abgaben 45 


A jährlich, Feuerverſicherung 6000 


Haarleidenden zur Nachricht. 4 een 8 


Das unter perſönlicher Controle des Profeſſor Dr. med. M. Langenbeck, A Anzahl verkauft werden. Näheres 
Haunover, angefertigte 1 Und Tb. Kleemann, Brobbänteng. 34, 


Officieller Agent ſämmtlicher Zei 
RN rungen. 


Ferner bomicilirt in Hamburg, Breslau 

Frankfurt M., München, Nürnberg, 
Leipzig, Halle, Stuttgart, Prag, Wien“ 
Straßburg, Zürich. 


Standgeſäße in Glas und Porzel⸗ 


lan, Firmen⸗ und Kaſtenſchilder ꝛc. = 75 Mi wie chriſtlicher Confeſſion. (6941 
werden mit ſauber eingebrannter Haar Ernährungs Mittel 5 Send — in! 
Shit (ml und Sig Fele, egg ene Paget ar deren ne de del fekg e seh EFF 
f 2 ndige 
Wage Nacons mit Siegel und Namen des Prof. Dr. Langenbeck ſind in Danzig etro leum⸗Lamp en E Hausfrau, welges and auslige Keb 


allein ächt zu beziehen a 1 % 5 Gr durch 


Franz Jantzen, Hundegaſſe 38. 


Vor Nachabmungen iſt dringend zu warnen. 


ten übernehmen will, wird geſucht Lang⸗ 
garten No. 106. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemaun in Danzig. 


edit Robert Werwein, 
Lange Brücke 5, zwiſchen dem 
grünen u. Brodbänkenthor. 


rere 
2 Ponys find verfäuflich 
bei L. Kuhl, Danzig. 


